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Die Expedition des Geſelligen. 
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Zur Lage. 


Die Verhandlungen des „Ausſchuſſes zur Vorbereitung 
der Reform des höheren Unterrichtsweſens“ beginnen 
morgen, Dienſtag, in Berlin. 

ie aus einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ 
hervorgeht, find Mitglieder des Kultus⸗Miniſteriums nicht in 
den Ausſchuß berufen worden. Dagegen ſind mehrere vor⸗ 
tragende Räthe des Miniſteriums zu Berichterſtattern beſtellt 
worden, und zwar der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. 
Stauder zum General⸗Referenten, ferner die Geheimen 
Oder⸗Regierungs⸗Räthe Dr. Wehrenpfennig und Bohs, 
der Geheime Regierungs⸗Rath Dr. Höpfner und der Pro⸗ 
vinzial⸗Schulrath Dr. Köpke zu Referenten für die von 
nen vertretenen Gebiete. 

Der Ausſchuß iſt im Uebrigen durch Kabinetsordre aus 
genden Perſonen zuſammengeſetzt worden: 1. Der Geheime 
ber⸗Regierungsrath Dr. Hinzpeter⸗Bielefeld als Vor⸗ 

Beate, 2. der Kurator der Univerſität Halle-Wittenberg, 
eheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Schrader⸗Halle, als 
Stellvertreter des Vorſitzenden, 3. der Ober⸗Realſchuldirektor 
Dr. Fiedler⸗Breslau, 4. der Geheime Sanitätsrath Dr. 
Graf⸗Elberſeld, 5. Dr. Kropatſcheck⸗Berlin, 6. der königl. 
Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Schlee⸗Altona, 7. der Abt von 
Loccum, Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Uhlhorn⸗ Hannover. 
Nach einer früheren Kabinetsordre des Kaiſers hat dieſer 
Ausſchuß die Aufgabe, 1. das Material zu ſichten und zu 
prüfen und darüber in möglichſt kurzer Friſt zu berichten, 
und 2. einzelne, als beſonders tüchtig bekannte Anſtalten ſo⸗ 
wohl Preußens als auch der übrigen Bundesſtaaten zu be⸗ 
ſichtigen, um das gewonnene Material auch nach der prak⸗ 
tischen Seite hin zu vervollſtändigen. 


Das Leichenbegängniß Schliemanns fand dieſen 
Sonntag in Athen unter großem Gepränge ſtatt. Der 
König und der Kronprinz waren bei der Trauerfeierlichkeit 
in dem Haufe Schliemanns, wo deſſen Leichnam aufgebahrt 
war, anweſend, ebenſo ſämmiliche Minifter und Geſandte und 
zahlreiche Vertreter der Alterthums⸗Vereine und wiſſenſchaft⸗ 
Uden Anſtalten. 


Wo iſt Padlewski, der Mörder des ruſſiſchen Generals 
Seliverſtow? Dieſe Frage wird gegenwärtig ſehr lebhaft in 
der Auslandspreſſe erörtert. ; 

Das Pariſer Blatt „Tewps“ meldet aus Konſtantinopel, 
Padlewski fet von Paris zunächſt nach Odeſſa und ſodann 
nach Konſtantinopel geflüchtet. Auf ruſſiſches Verlangen hin 
habe die türkiſche Polizei von dem Kapitän des engliſchen 
Schiffes, auf welchem Padlewski ſich befand, die Auslieferung 
des letzteren verlangt. Der Kapitän habe die Auslieferung 
verweigert, und das Schiff ſei mit Padlewski nach Liver⸗ 
pool abgeſegelt. 

Das italieniſche „Giornale di Sicilia“ ſchreibt: 

„Aus Gründen des Anſtands und des Zartgefühls haben 
wir bis jetzt verſchwiegen, wohin Padlewski ſich geflüchtet hat. 
Wir haben jetzt keine Urſache mehr, es zu verbergen. Als 
Gregoire ſich hier zu erkennen gab, war Padlewski ſchon ſeit 
mehreren Tagen auf Malta in Sicherheit. Gregoire ſollte ihn 
urſprünglich dorthin begleiten, aber er blieb in Gicilien, aus 
Gründen, die von ſeinem Willen unabhängig find; Padlewski 
ſchiffte ſich allein ein. Zur Stunde hat ſich Padlewski bereits 
von Malta weg an einen andern Ort des britischen Reiches be: 

eben. Der ganze Reiſeplan wurde in Paris ¿ der Flucht 

eſtgeſtellt. Padlewski konnte zuerſt nicht wen, aus Mangel 
an Geld; ſeither hat er jedoch genügende Mittel erhalten.“ 

Der in dem Prozeß wegen Begünſtigung der Flucht Pad⸗ 
lewski's in Abweſenheit verurtheilte Grégoire tft aus Pas 
lermo unter Polizeigeleit nach der franzöſiſchen Grenze be⸗ 
fördert worden. Er will ſich den franzöſiſchen Behörden 

ellen. 
. Aus allen vorliegenden Nachrichten ſcheint wenigſtens 
das Eine mit Gewißheit hervorzugehen“ daß Padlewski in 
Sicherheit iſt. 

Der Pariſer Polizeipräfekt Loza tft zum Kommandeur der 

renlegion ernannt worden „wegen außerordentlicher Vers 
dienſte“, wie die ſtehende Formel der Beförderung lautet. 
Ein Pariſer Blatt iſt ſo boshaft, zu fragen, ob man ihn 
dekorirte, um ihn zu größerem Eifer in der Verfolgung 
Fleet anzuſpornen, oder hat man ihn dekorirt, weil er 

adlewski hat entſchlüpfen laſſen? 

In Rußland glaubt man immer noch, daß Padlewski 
in Paris oder in der Umgegend von Paris bei Franzoſen 
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Die ruſſiſche Polizei glaubt, in einem tſcherkeſſiſchen 
Fürſten Namens Zatſcharsky oder Nakaritſchey einen der 
Anſtifter des durch die Entgleiſung des Eiſenbahnzuges bei 
Borki am 17. Oktober 1888 gegen den Zaren verſuchten 
Attentates gefunden zu haben. Neulich Nachts hatten auf 
Veranlaſſung des ruſſiſchen Konſulats in Konſtantinopel zahl⸗ 
reiche Hausdurchſuchungen in dem Stadttheil Pera ſtattge⸗ 
funden, welche zur Folge hatten, daß ſechs verdächtige Per⸗ 
ſonen verhaftet und in das Konſulatsgefäugniß abgeführt 
wurden. Am Tage darauf erfolgte auf der Bahn die Feſt⸗ 
nahme des Fürſten wie ſeines Sekretärs Elia Deſchkiliziari, 
welcher gleichfalls eine nicht unwichtige Rolle bei dem Atten⸗ 
tat geſpielt haben ſoll. 

Nun folgt eine romanhafte Geſchichte: Als die Ge⸗ 
fangenen auf den nach Odeſſa abgehenden ruſſiſchen Dampfer 
ebracht werden ſollten, überfielen der in einem Boote be⸗ 
ſindliche Fürſt und ſein Sekretär den Bootsführer und 
ruderten auf einen engliſchen Dampfer zu, ohne daß die 
(jedenfalls beſtochene Wache) ſie hierbei gehindert hätte. Bei 
dem Dampfer angelangt, ſtietzen fie, der engliſchen Sprache 
nicht mächtig, den Hilferuf aus: „Ruſſ', Ruſſ', Politik!“ und 
machten dabei eine Pantomime, um anzudeuten, als ob man 
ſie hängen oder ihnen den Hals abſchneiden wolle, worauf 
der Kapitän die Falltreppe herunterließ und beide an Bord 
ſeines Schiffes aufnahm. Die Freude war jedoch nur von 
kurzer Dauer, da ſchon am nächſten Tage auf Grund ruſſi⸗ 
ſchen Antrages von dem engliſchen Botſchafter Sir William 
White ihre Auslieferung verfügt ward und ſie wieder dem 
ruſſiſchen Konſulat überwieſen wurden. 

Eine andere noch dunkle Geſchichte erregt große Entrüſtung, 
beſonders in Wien. Der Bahn⸗Ingenieur Lutzki ſoll von 
Sofia nach Konſtantinopel in einen Hinterhalt gelockt, dann 
mit Hilfe der türkiſchen Polizei verhaftet, hierauf den Poli- 
ziſten entriſſen und auf einem ruſſiſchen Schiffe nach Rußland 
gebracht worden ſein. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſtellt feſt, daß Lutzki 
kein Nihiliſt ſei und daß ſein ganzes Verbrechen darin be⸗ 
ſtehe, daß er als ruſſiſcher Offizier in die bulgariſche Marine 
getreten und in Bulgarien verblieben ſei, ſelbſt als im Jahre 
1885 die ruſſiſchen Offiziere von Sankt Perersburg den Be⸗ 
fehl erhielten, nach Rußland zurückzukehren. 

Dieſer ruſſiſche Handſtreich, meint das Blatt weiter, be⸗ 
deute eine Verletzung des Völkerrechts. Die Frage, ob es 
Rußland geſtattet ſein ſolle, ſeine Häſcher in fremde Staaten 
zu ſenden und ſie dort am hellen Tage auf den Menſchen⸗ 
fang ausziehen zu laſſ en, fet eine ſolche, die nicht blos die 
unmittelbar beleidigte Türkei, ſondern ganz Europa berühre. 

Aus den bis zur Stunde vorliegenden Nachrichten geht 
nicht mit Sicherheit hervor, ob der Ingenieur Lutzki etwa 
ſchon zu den oben erwähnten ſechs Verhafteten gehört. 


Wie der „Orendownik“ aus Berlin erſährt, iſt die Re⸗ 
daktion des polniſch⸗ſozialdemokratiſchen Blattes „Gazeta 
rob otnicza“, welches in Berlin erſcheint, einem Schriftſetzer 
Namens Kurowski, der früher in Poſen beſchäftigt geweſen 
iſt, von Bebel, Singer und dem „Berliner Volksblatt“ über⸗ 
tragen, die Mittel zu der Zeitung ſind aus den Fonds des 
deutſchen fozialiſtiſchen Central⸗Vereins bewilligt worden; 
dieſelbe foll event. unentgeltlich verbreitet werden. Das Crs 
ſcheinen dieſes ſozial⸗demokratiſchen Blattes polniſcher Zunge 
hat uns neulich ſchon Veranlaſſung gegeben, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Sozialdemokratie ſeit dem Pariſer Kongreß 
bemüht iſt, die internationale Organiſation zu kräftigen. Auch 
der „Hamburgiſche Korreſpondent“ beſtätigt, daß dies Inter⸗ 
nationale der Sozialdemokraten immer mehr in den Vorder⸗ 
grund tritt. „Wir können verſichern“ — ſo ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blatt — „daß die internationalen Fäden der Sozial⸗ 
demokratie in den jüngſt verfloſſenen Wochen ſtärker geſchürzt 
worden find, beſonders nach Amerika, Belgien, Brant. 
reich und nach Schottland hin. In letzterem Falle 
handelte es ſich um einen Streike der Glasarbeiter in Schott⸗ 
land, im erſteren um einen ſolchen der Zimmerer in Chicago. 
Die deutſchen Gewerksgenoſſen ſind erſucht worden, Zuzug 
nach dorthin fernzuhalten und Agenten, die ſich angeblich zur 
Anwerbung von Leuten in Deutihland aufhalten follen, auf 
die Finger zu ſehen.“ 

Der Pariſer „Gaulois“ meldet, die Polizei hätte gelegent⸗ 
lich der Verfolgung Padlewski's die Entdeckung gemacht, daß 
alle ſozialiſtiſchen, nihiliſtiſchen und ſonſtigen vevolutionären 
Vereinigungen zu einer Inter nationale verbunden ſeien, 
deren Centralſitz ſich in Deutſchland befinde. Die 
Mitglieder der Internationale ſeien jedoch meiſtens noch vor 
dem Beginn einer Unterſuchung durch Geſinnungsgenoſſen 
gewarnt worden, ſo daß nur einige Verhaftungen und Aus⸗ 
weiſungen aus Frankreich zu erwarten ſeien. 


Berlin, 4. Januar. 

Der Kaiſer war (im Pelzkoſtüm, mit Seehundsfell) am 
Sonnabend zur Haſenjagd in Buckow bei Berlin. Am Sonn⸗ 
tag ſtattete der Kaiſer ſeiner Mutter, welche von Kiel zurück⸗ 
gekehrt iſt, einen Begrüßungsbeſuch ab. 

— Das Kapitel des Schwarzen Adlerordens wird am 
17., das Ordensfeſt am 18. d. Mts. abgehalten werden. 

— Eine Gedächtnißfeier für die Kaiſerin Auguſta wird aus 
Anlaß ihres Todestages am nächſten Mittwoch int Mauſoleum 
u Charlottenburg ſtattfinden, der außer der königlichen 

amilie wegen der Enge des Raumes nur die Damen und 
erren, die der Verſtorbenen in ihren letzten Lebensjahren 
nahe geſtanden haben, beiwohnen werden. 

— Die Taufe des jungen Prinzen ¡ft auf den 25. Januar 
feſtgeſetzt. Nach derſelben werden die Hoffeſtlichkeiten, Gee 


burtstag des Kaiſers, Kur, Subſkriptionsball u. ſ. w. in der 
hergebrachten Weiſe folgen. 

— Der Hofge ſellſchaft wird auf Anordnung des Kaiſers 
in dieſem Winter ein ganz eigenartiges Vergnügen geboten were 
den. An zwei Montagen des laufenden Monats, am 12. und 19. 
Januar, wird ſich der erſte Rang des Opernhau ſes nur 
mit geladener Geſellſchaft füllen, die nach Beendigung der Vor⸗ 
ſtellung zuſammenbleibt und im großen Konzertſaale ſich zu einer 
Soirée vereinigt, welcher auch der Monarch beiwohnen wird. 

— Wie jetzt auch der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, hat der 
Unterrichtsminiſter eine Verfügung an alle Königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegien erlaſſen, wodurch in der Reife⸗ 
prüfung bezw. bei der Verſetzung nach Prima an Gymnaſien 
ſchon in dem nächſten Oſtertermin der lateiniſche Aufſatz 
und die Ueberſetzung ins Griechiſche allgemein in Wegfall 
kommen. 

— Als Sitz des deutſchen Gouvernements in Ofte 
afrika ijt jetzt Dar⸗es⸗Salaam beſtimmt worden. y 

Mit der Herftellung von Regierungsbauten ijt bereits bes 
gonnen worden. Riſſe und Anſchläge find für ein Gouvernements⸗ 
gebäude, ſowie zu Gebäuden für Unteroffiziere, Verwaltungsbe⸗ 
amte und Schreiber angefertigt worden. Das Erdgeſchoß der 
Gebäude wird aus einheimiſchem Material (Steinen und Kall) 
anfgemanert, während das erſte Stockwerk aus Holz und Eiſen⸗ 
trägern in Deutſchland konſtruirt wird, um demnächſt an Ort und 
Stelle aufgeſtellt und mit dazwiſchen geſtampftem Beton ausge⸗ 
füllt zu werden. 

— Der Ingenieur Prokſch aus München iſt am Neu⸗ 
jahrstage in Bagamoyo (Oſtafrika) eingetroffen, um im Auf⸗ 
trage der Münchener Lokalbahn⸗Aktiengeſellſchaft mit der Ab⸗ 
ſteckung der geplanten Bahnlinie Bagamoyo-Dar⸗es⸗ 
Sala am zu beginnen. 

Von ſachkundiger Seite wird der „Nat.⸗Ztg.“ in der An⸗ 
gelegenheit Emin⸗-Wißmann⸗Stokes Folgendes gee 
ſchrieben: 

Stokes hat in ſeinem Bericht an Wißmann geäußert, er 
ſei nur, um ſeinen Freund Wißmann gefällig zu ſein und um 
der deutſchen Sache zu dienen, in die Dienſte des Reichs⸗ 
kommiſſariats getreten. Das iſt eine direkte und nachweis⸗ 
liche Unwahrheit. Charlie Stokes iſt Ende Juli 1890 von 
Saadani nach dem Innern — Unjamweſi und Uganda — 
mit einer Karawane von 2000 Trägern und einer militäri⸗ 
ſchen Eskorte unter Lieutenant Sigl aufgebrochen. Stokes, 
obgleich im Dienſte des Reichskommiſſariats, führte für eigene 
Rechnung zum Tauſchhandel mit den Eingeborenen 1000 
Laſten Zeuge und ſanſtige Waaren im Betrage von etwa 
50 000 Dollars mit, desgleichen ungefähr 200 Laſten für 
Sanſibar⸗Häuſer im Werthe von 10 000 Doll. zum foma 
miſſionsweiſen Ankauf von Elfenbein, und ſchließlich einige 
hundert Laſten Proviſionen und Waaren für verſchiedene eng⸗ 
liſche Miſſions-Stationen des Innern, für deren Transport 
er Bezahlung empfing. Die Behauptung von Stokes, nur 
aus Sympathien für Deutſchland und aus Freundſchaft für 
Major Wißmann die Expedition unternommen za wuben, wird 
durch dieſe Thatſachen in das richtige Licht z ae fein 
Zorn gegen Emin dadurch vollſtändig erklärt: er 
durfte bei den unruhigen Zuſtänden, die er bei ſeiner Ankunft 
in Unjamweſi vorfand, auf einen fchnellen Umſatz ſeiner 
Waaren nicht hoffen. 

— Dem Redakteur der „Kreuzzeitung“, Mitglied 
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, Oberlehrer 
a. D. H. Kropatſcheck iſt durch den Kultusminiſter das 
Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ iſt dieſe Verleihung geſchehen am letzten Tage des 
Jahres „mit Rückſicht auf die anerkennenswerthen Lei⸗ 
ſtungen“ des Herrn Kropatſcheck. — Da Herr Kropatſcheck 
nicht mehr als Lehrer amtirt, ſondern die innere Politik in 
der Redaktion der „Kreuzzeitung“ bearbeitet, ſo kann Herr 
v. Goßler die anerkennenswerthen Leiſtungen des Herrn Kro⸗ 
patſchek wohl nur in der Art gefunden haben, wie Herr Kro⸗ 
patſchek parlamentariſch oder als Mitglied der Schulkonferenz 
Unterrichtsfragen behandelt hat. Herr Kropatſcheck vertritt 
in Schulfragen überall ſo ziemlich denſelben Standpunkt wie 
Herr v. Goßler. Bisher war es freilich nicht üblich, der⸗ 
artige fachpolitiſche Leiſtungen in unabhängiger Stellung zum 
Anlaß für ſolche Titelverleihungen zu machen. 

Fürſt Bismarck ſcheint von der Liſte der Staats⸗ 
rathsmitglieder gelöſcht zu ſein. In dem amtlichen „Hand⸗ 
buch über den königlich preußiſchen Hof und Staat für das Jahr 
1891“ heißt es in dem Abſchnitt über den Staatsrath: „Vizepräſi⸗ 
dent: fehlt z. 8.“ Auch in dem Verzeichniß der Mitglieder findet 
ſich der Name des Fürſten Bismarck nicht. — Die Regierung 
ſcheint alſo davon auszugehen, daß nicht die Perſon, ſondern die 
amtliche Stellung des Fürſten Bismarck ſ. Z. Vorausſetzung 
ſeiner Berufung in den Staatsrath geweſen iſt. 

Die neugewählte Berliner Aerztekammer tritt am 
nächſten Sonnabend zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Wie es 
heißt, ſoll bei dieſer Gelegenheit auch die Frage der Vertheilung 
der Kochſchen Lymphe zur Sprache kommen. Von dem Urtheil 
des Ehrenraths in Sachen Levy, das mit großer Genugthuung 
in einzelnen Berliner Blättern angekündigt war und das angeblich 
auf „rein und makellos“ lautete, iſt bis jetzt noch nichts weiter 
erwähnt worden — woran bei dieſer Gelegenheit erinnert ſein mag. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ein Ausgleich im böhmiſchen 
Landtage zwiſchen den Tzechen und Deutſchen wird wohl 
kaum zu Stande kommen. Das zeigt ſchon die erſte Sitzung 
im neuen Jahre. Die Jungczechen beantragten bei der Bes 
rathung der Vorlage über den Landeskulturrath, daß für den 
die Ernennung der Beamten betreffenden Paragraphen eine 
Zweidrittel⸗Majorität erforderlich fein folle. Der Re⸗ 
gierungsantrag (auf einfache Mehrheit) wurde aber mit 104 
gegen 44 Stimmen angenommen. Die Jungezechen brachten 
nun einen Proteſt hiergegen ein und beantragten am Schluß 
der Sitzung, der Landtag möge darauf hinwirken, daß eine 


Zähtung nach Nationalitäten im ganzen Reiche vorgenom⸗ 
men werde. 

England. Etwa zweihundert Beamte der dem Miniſterium 
der Poſten unterſtellten Sparkaſſe ſind letzten Sonnabend 
entlaſſen worden, weil ſie ſich am Abend vorher geweigert hatten, 
zwei Stunden über ihre vorgeſchriebene Arbeitszeit hinaus 
im Dienſt zu bleiben. 

Die Inſel Malta wird mit neuen Beſeſtigungen großen 
Stils verſehen. Der Herzog von Cambridge geht in dieſer 
Woche deshalb zur Beſichtigung dorthin. 

Frankreich. Kadinal Lavigerie hat für ſeine neuliche der 
Republik freundliche Kundgebung (Rede vor franzöſiſchen Offi⸗ 
ierenin Algier) Zuſtimmungsbriefe von mehreren franzöſiſchen 
Biſchöfen erhalten. Der Brief des Biſchofs von Saint Denis 
iſt nach einer Unterredung des Biſchofs mit dem Papſte ge⸗ 
ſchrieben. D. h. alſo auch der Papſt iſt mit der Haltung 
des Kardinals Lavigerie einverſtanden, worüber die Anhänger 
der Monarchie in Frankreich nicht gerade erbaut ſein werden. 

Der Biſchof von Marſeille und diedortige geſammte fas 
tholiſche Ge ftlichfeit ſcheint dagegen der Republik wenig freundlich 
gefiunt zu fein. Bei dem amtlichen Neujahrsempfange im Regier⸗ 
ungsgebände fehlte fie. Dagegen drückte der Konſiſtorial⸗ 
präſident der reformirten Kirche in einer Anſprache die Er⸗ 
gebenheit ſeiner Religionsgenoſſen gegen die Republik aus. 

Dieſen Sonntag haben in ee Senatswahlen 
ſtattgefunden. Bei dem erſten ablgange find 62 Repu⸗ 
blikaner und 6 Konſervative (Monarchiſten) gewählt worden. 
11 Stichwahlen find erforderlich. Die Republikaner gewannen 
bis jetzt 8 Sitze. Im Departement der Vogeſen wurde 
Jules Ferry mit 723 vnn 997 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Vatikan. Der Superior an der Kirche St. Luigi in Rom, 
Pujol, iſt auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Regierung vom 
Papſte ſeines Amtes enthoben worden, weil er an die Prieſter 
der Diözeſe Bayonne, welchen von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung das ret entzogen war, Geldbeträge als Belohnung 
für ihr widerſpenſtiges Verhalten überſandt hatte. 

Aus Anlaß der letzten Erkrankung des Papſtes haben, 
wie verſchiedene Blätter melden, bereits die Parteien im 
Kardinalskollegium ſich deutlich zu ſcheiden begonnen — im 
Ausblick auf eine neue Papſtwahl. Die „Unverſöhnlichen“, die 
fic) decken mit der Jeſultenpartei, follen den Kardinal Lavigerie 
wiinichen, von dem fie wiſſen, daß er zu jedem, auch dem 
äußerſten Schritte bereit, daß er der Feind Italiens und 
Deutſchlands und als Revancheſranzoſe bereit iſt, zwar nicht 
mehr die franzöſiſchen Könige, wohl aber die atheiſtiſche Re⸗ 
publik zu einer papſtfreundlichen und deutſchfeindlichen Politik 
mit fortzureißen. Für dieſen Kandidaten wären die franzö⸗ 
ſiſchen, ſpaniſchen und polniſchen Kardinäte, ſowie (natürlich!) 
gewiſſe deutſche und öſterreichiſche, während die rtalienijden 
nebſt Kardinal Hohenlohe einem gemäßigteren Kandidaten 
ihre Stimme geben würden. Die Agitation für die Rückkehr 
der Jeſuiten nach Deutſchland wird von den Anhängern des 
Kardinals Lavigerie mit Eifer befördert. Bleibt ſie erfolglos, 
woran nicht zu zweifeln iſt, fo befördert fie wenigſtens die 
Verhetzung der katholiſchen Bevölkerung Deutſchlands. Ein 


indeſſen der Boden noch hart gefroren und mit Schnee be⸗ 
deckt iſt, ſo iſt vom Thauen noch wenig zu merken. 

— Ju einem ſchleſiſchen Blatt finden wir die Behaup⸗ 
tung, daß für die demnächſt bevorſtehende Landtags⸗Erſaßz⸗ 
wahl im Wahlkreiſe Graudenz⸗Roſenberg von konſervativer 
Seite Herr Landrath Conrad⸗Grauͤdenz als Candidat 
aufgeſtellt werden wird. Dieſe Candidatur iſt ſchon vor Mo⸗ 
naten erörtert worden, aber bisher lag für uns kein Grund 
vor, dieſelbe als eine endgiltige zu betrachten, zumal von 
Mitgliedern der konservativen Partei, wenigſtens des hieſigen 
Keeijes, Bedenken dagegen ausgeſprochen worden find, daß 
der erſte Verwaltungsbeamte dem Kreiſe in einer Zeit feblen 
könnte, in welcher die Schwierigkeiten, welche die neuere Ge⸗ 
ſetzgebung bietet, außerordentlich große Anſprüche an die Ver⸗ 
waltung ſtellt und grade die perſönliche Fühlung des Land⸗ 
raths mit der Bevölkerung und ſein Verkehr mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Behörden dazu führen kann, jene Schwierigkeiten 
glücklich zu überwinden. Wir wiſſen nicht, ob und in wie⸗ 
weit dieſe Bedenken überwunden ſind und müſſen uns daher 
auf die einfache Wiedergabe jener Notiz beſchränken. 

— Der Oberlehrer Herr S fe clo am hieſigen Kgl. Gymnaſtum 
iſt zum Profeſſor ernannt worden. 

— Der Provinzial⸗Steuerdirektor Geh. Finanzrath Frit ſch 
in Poſen iſt zum Geh. Oberfinanzrath ernannt und dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Pautz in Bromberg der Charakter 
als Rechnungsrath verliehen worden. | 

— [Militäriſches.] Dr. Stahr, Ober-Stabsarzt 1. Kl 
und Referent bei der Medizinalabtheilung des Kriegsminiſteriums 
zum Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des 1. Armee ⸗ Korps 
Dr. Abeſſer, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Ul. Regt. Nr. 6, zum 
Stabs- und Bat.⸗Arzt des 3. Bats. des Inf. Regts. Nr. 141, 
die Unterärzte Dr. Bluhm vom Inf. Regt. Nr. 24, unter Bers 
ſetzung zum Drag. Regt. Nr. 1, Dr. Rohrbeck vom Inf. Regt. 
Nr. 128, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., die Unterärzte der Reſerve 
Donalies vom Landwehr Bezirk Königsberg, Borta vom 
Landwehr Bezirk Konitz, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Klaſſe befördert. 
Dr. Scholz, Stabs- und Bats, Arzt vom 3. Bat, des Inf. 
Regts. Nr. 141. zum Jäg. Bat. Nr. 5, Dr. Boettiche r, Aſſiſt. 
Arzt 1. Kl. vom Drag. Reg. Nr. 1, zum Drag. Reg. Nr. 8 ver⸗ 
verſetzt. Goetz, Probiantamts⸗ Kontrolleur in Kaſſel, unter Er⸗ 
nennung zum Proviantamts = Rendanten, nad Oſterode verſetzt. 
Karſt, Proviantamts⸗Anwärter, als Provlantamts⸗Aſſiſt. in Dt. 
Eylau angefiellt. Adamheit, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum Zahl⸗ 
meiſter beim XVII. Armee⸗Korps ernannt. 

— Dem Second + Lieutenant v. Koppy im Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Fürſt Blucher von Wahlſtatt (Ponimerſches) Nr. 5 iſt 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— Der Kammerherr, Schloßhauptmann Graf v. Königs 
mart zu Kamnitz und der Rittergutsbeſitzer Steinlein in Adl. 
Roſe ſind nach abgelaufener Amtsperiode wiederum zu Amtsvor⸗ 
ſteghern ernannt. 

— Dem Pfarter Grämer, welcher nach 50jähriger Dienſt⸗ 
zeit in den Rugeftand tritt, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Dem Pfarrer Nies zytka in Oſterode, früher in Groß 
Nebrau, Kreis Marienwerder, ijt die einſtweilige Verwaltung der 
Superintendentur der Diözeſe Oſterode übertragen worden. 

— Der Forſtaſſeſſor Ulrich ijt zum Oberförfter ernannt und 
ihm die Oberförſterſtelle zu Karthaus verliehen worden. 


— Erledigte Schulſtelle:: in Luboez yn, (allein 


zur Ruhe gekommenes Volk paßt ja nicht für jeſuitiſche Zwecke. Kreisſchuunſpektor Menge in Tuchel,) katholiſch. 


Für die deutſch⸗evangeliſche Kirche in Rom ſind laut 
Quittung von Paſtor Terlinden im „Rhein. ⸗weſtf. Guſtav⸗ 
Ad.⸗Blatt“ bereits 38000 Mark, ſeit Monatsfriſt faſt 8000 
Mark eingegangen. 

Portugal. Die Cortes (Volksvertretung) iſt am Freitag 
durch den König feierlich eröffnet worden, um eine Anjprache 
entgegenzunehmen; darauf wurde das Parlament wieder (bis 
2. April) vertagt. Die Anſprache des Königs hebt hervor, 
daß Ruhe im Lande herrſche, und giebt der Hoffnung und 
dem Wuunſche Ausdruck, daß dieſe Rube ſich noch weiter durch 
das Ergebniß der ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen 
befeſtigen werde. Mit England ſei betreffs Afrika ein 
Einvernehmen auf ſechs Monate getroffen worden. Andere 
Streitpunkte bezüglich der Abgrenzung mit dem Kongoſtaate 
und wegen der Delagoa⸗Bay⸗Eiſenbahn find dem Schieds⸗ 
ſpruch der Schweiz unterbreitet. 

Rußland. Aus den letzten Berichten der Adelsbank und 
Bauernbank in St. Petersburg iſt ein ſehr großer Rück⸗ 
ſchritt der Landwirthſchaft zu erkennen. Die Adels⸗ 
bark verkaufte 270 Güter für Rückſtände, die lediglich von 
nicht eingehaltenen Zahlungen am 1. Mai und 1. November 
herrühren; die Bauernbank mußte eine Menge Güter in 
eigenen Betrieb nehmen, da keine Käufer ſich fanden. Auf 
den Gütern waren allein 6 Millionen Rubel Bankſchulden 
und die in Verwaltung der Bauernbank genommenen Güter 
tragen jetzt kaum die Hälfte deſſen, was die Bauern, wenn 
fie Beſitzer geblieben wären, an Jahreszins zu zahlen ges 
habt harten. 

Der Graf von Paris und ſein Sohn, der Herzog von 
Orleans hatten — wie der „Matin“ mittheilt — dringend 
den Zaren um Aufnahme des jungen Herzogs in die ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsdienſte gebeten, ſind aber abſchlägig beſchieden 
worden. Man liebe, ſo ſchreibt das Pariſer Blatt, 
in Rußland die Familie Orleans nicht und habe geantwortet, 
die ruſſiſche Armee könne nicht als Zufluchtsort für alle ver⸗ 
bannten Prinzen dienen; fie zähle bereits den Prinzen 
Ludwig Napoleon in ihren Reihen, der niemals Politik ge⸗ 
trieben und die Regierung ſeines Heimathlandes bekämpft 
habe, wie der Orleans. 

Amerika. In dem Kohlenbecken von Altona in Penn⸗ 
ſylvauien hatten die Grubenarbeiter eine Lohnerhöhung ver⸗ 
langt, welche jedoch von den Bergwerksbeſitzern verweigert 
wurde. Etwa 16 000 Arbeiter wollen infolgedeſſen dieſen 
Montag die Arbeit niederlegen. 

In Huntingdon (Pennſhlvanien) ſtreiken ſeit Sonntag 
bereits 3000 Gruben⸗Arbeiter. 

Ein neues Gefecht hat zwiſchen den Indianern und den 
Unionstruppen unter General Cair ſtattgefunden. Der Ver⸗ 
luſt ſoll auf beiden Seiten beträchtlich ſein. 

Afrika. Ein Haufen Eingeborener ſoll diefen Sonntag 
bon Witu aus einen Angriff auf Mtondoni auf der Inſel 
Lamu gemacht und zwei engliſche Soldaten getödtet haben. 

Die katholiſche Miſſionsſtation Kirando am öſtlichen Ufer 
des Tanganyika⸗Sees iſt von Arabern zerſtört worden. 


Ans der Problnz. 
Graudenz, den 5. Januar 1891. 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1,90 Meter ge⸗ 
ſtiegen, auch bei Thorn wuchs das Waſſer am Sonnabend 
noch ſchwach. Die Trajekte ſind überall unverändert. 

— Eine wärmere Luftſtrömung, welche geſtern Abend 
ſchwachen Schneefall brachte, hat dem Froft ein Ende fe 
macht; heute ſtieg das Queckſilber auf 2 Grad über Null. Da 


— In der in der vorigen Nummer gebrachten Gemeinde⸗ 
ftatijtit ijt ein Irrthum untergelaufen. Es find in der Stadt⸗ 
und Landgemeinde nicht 80 bezw. 87, ſondern in beiden Ge⸗ 
meinden zuſammen nur 80 uneheliche Kinder geboren worden. 

— Der aus Flensburg gebürtige Barbiergehilfe Hans Peter 
Carſtenſen wird von der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz 
wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt. 

— Ein Bromberger Blatt bringt einen Aufruf, worin mit⸗ 
getheilt wird, daß der freireligiöſe Wanderprediger Johannes 
Ezerjsti in Schneidemühl fic in den allerärmlichſten Verhältniſſen 
befinde und auf ſeinem Krankenloger des Nothwendigſten entbehren 
müſſe. Es wird dann aufgefordert, milde Gaben für Czerski zu 
ſammeln. Czerski ijt 1813 in Warlubien in Weſtpreußen geboren 
und war zuſammen mit Johannes Ronge einer der Begründer 
des ſogen. Deutſchkatholizismus. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 3. Januar. Im verfloſſenen 
Jahre find in der Lun auer Parodie getauft worden: 92 Kna⸗ 
ben und 99 Mädchen, darunter 23 uneheliche Kinder; geſtorben 
57 männliche und 50 weibliche Perſonen; getraut wurden 29 
Paare; eingeſegnet wurden 47 Knaben und 45 Mädchen; Kommu⸗ 
nikanten waren 1566, darunter 32 Kranke. — Die andauernde 
ſtrenge Kälte dieſes Winters macht den Aufenthalt in der großen 
ungeheizten Kirche faſt unerträglich; darum wird für den nächſten 
Winter die Einrichtung einer Kirchenheizung ſeitens der Gemeinde 
ernſtlich ins Auge gefaßt. 

* Kulmſee, 3. Januar. Das Ergebniß der Volkszählung 
vom 1. Dezember 1890 iſt für die Stadt Kulmſee folgendes ge⸗ 
weſen. Die ortsanweſende Bevölkerung betrug 6326 gegen 4969 
im Jahre 1885. Die wirtliche Einwohnerzahl betrug 6274 gegen 
4945 im Jahre 1885, und zwar 3120 männliche und 3154 weib⸗ 
liche Perſonen, ſo daß ſeit der letzten Zählung eine Zunahme der 
Bevölkerung um 1329 Seelen ſtattgefunden hat. Der Religion 
nach find vorhanden, 65 Prozent katholiſche, 31 Prozent evange⸗ 
liſche und 4 Prozent jüdiſche Bewohner. 

Gollub, 4. Januar. Viele Hausfrauen von hier kaufen 
ihre Bedürfniſſe an Butter, Eiern, Fleiſch, Gemüſe, Fiſchen 
u. ſ. w. = dem Markte in Dobrczyn, weil dort Alles billiger 
iſt, als hier. Den Dobrezyner Bewohnern wird aber der Lebens⸗ 
unterhalt dadurch vertheuert, weil unſere Hausfrauen wenig handeln 
und gern einige Kopeken mehr zahlen, um bald nach Hauſe zu 
kommen. Da dies zu häufigen Beſchwerden Veranlaſſung ge⸗ 
geben hat, iſt ruſſiſcherſeits angeordnet worden, daß am Marktage 
erſt nachdem die Dobrezyner Bewohner ihre Bedürfniſſe gedeckt 
haben, die Preußen einkaufen, ferner, daß die Preußen höchſtens 
10 Mk. Geld hinübernehmen dürfen. 

© Strasburg, 4. Januar. Geſtern Nachmittag wurde der 
verſtorbene Direktor der Hieftgen Volksbank, Herr Eduard Krauſe 
unter großer Betheiligung der Bewohner aus Stadt und Umgegend 
zur letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene war lange Jahre 
Mitglied des Magiſtrats und ſeit mehreren Jahren Vorſttzender 
der hiefigen Schuldeputation und erfreute ſich allgemeiner Achtung 
und Beliebtheit. — Die Fa uſtſche Theatergeſellſchaft, welche 
ſeit dem 4. Dezember hier Vorſtellungen giebt, iſt beſtrebt, wirk⸗ 
lich Gutes zu bieten, wie die gelungenen Aufführungen von , die 
Ehre“, „der Königslieutenaut“, „Kabale und Liebe“, u. ſ. w. be: 
wieſen haben. Leider läßt die Theilnahme des Publikums viel 
zu wünſchen übrig. 

bh Gr. Nebran, 3. Januar. Vor Jahresſchluß hielt der 
hieſige Kriegerve re in noch eine General⸗Verſammlung ab. In 
derſelben gedachte der Vorſitzende Herr Lieutenant Witt im Rück⸗ 
blicke auf das verfloſſene Jahr in warmen Worten der dahinge⸗ 
ſchiedenen wohlthätigen Kaiſerin Auguſta, des aus dem Staats- 
dienſte getretenen Fürſten Bismarck, des neuen Reichskanzlers v. 
Caprivi, des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, der Geburt 
unſeres ſechſten Kaiſerlichen Prinzen und ganz beſonders der für⸗ 
ſorglichen Regierung unſeres Kaiſers, forderte die Kameraden auf 
zu neuem Gelöbniß der Treue für Kaiſer und Reich und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kalſer. Alsdann wurde beſchloſſen, Kaiſers 
Geburtstag ſchon am 25. Januar durch geſelliges Beiſammenſein 
mit den Familien und mit Tanz zu feiern, 


Konitz, 4. Januar, (K. Z.) Gegen die Giltigkelt der Kreis⸗ 
tags wahlen tit Proteſt erhoben worden, dem Vernehmen nach 


deshalb, well nach der Kreisordnung dle Bun im November 
ftattfinden müßten, aber erſt im Dezember bewirkt worden find. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 2. Januar. Geſtern wurden 
im Oſten am Nachmittage mehrmals bei bewölktem Himmel 
Blitze beobachtet. Am Sylveſter⸗Morgens hatten wir hier eine 
Kälte von 20 Grad R. Geſtern dagegen ſtieg das Thermometer 
in der Mittagsſonne bis zum Gefrierpunkt. 

Pelplin, 3. Januar. Geſtern wurde der Religlonslehrer 
Schapke auf die tathol {de Pfarrei⸗Neumark kirchlich eingeſetzt. 

Pr. Stargard, 3 zu (D. Z.) Der Wachtmeiſter der 4 
Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1, B., nahm ſich 

eute in Folge von Nervenſtörungen das Leben, indem er ſich den 
oie durchſchnitt. B. lebte ſeit 2 Jahren in glücklicher Ehe und in 
außergewöhnlich guten Vermögensverhältniſſen. 

„ Dirſchan, 4. Januar. Vorgeſtern wurde hier ein Ar⸗ 
beiter aus Elbing verhaftet. Derſelbe hatte in Abweſenheit eines 
Bahnbeamten ſich bei deſſen Frau als Vetter vorgeſtellt und fig 
Geld erſchwindelt, auch hinter ihrem Rücken fich 1,50 Mk., welche 
auf dem Tiſche lagen, augeeignet. Bet anderen Bahnbeamten 
gelang es ihm unter derſelben Vorgabe Geld zu erſchwindeln. — 

m Monat November v. J. hatte ein junger Mann unter dem 

amen eines Bautechnikers Guſtav Felsner aus Gemlitz, Kreis 
Danzig, in einem Hotel in Danzig am Holzmarkt 6 Tage ge⸗ 
wohnt und dann, ohne die beträchtliche Rechnung zu begleichen, 
das Weite geſucht. Erſt geftern gelang es, den Hochſtapler hier 
in der Perſon des jetzigen Hilfsſchreibers Guſtav D. von hier zu 
ermitteln. D., ein noch junger Mann hatte bereits mehrere 
Schwindeleien kurz zuvor ausgeführt. 

Danzig, 4 Januar. (D. Z.) Der Verleger der! „Danziger 
Zeitung“, Herr Buchdruckereibeſitzer A. W. Kafemann, if 
geſtern Nachts, nachdem er noch am Abend zuvor in voller che 
keit und Friſche einer Feſtſitzung der naturforſchenden Geſellſcha 
beigewohnt hatte, plötzlich am Herzſchlage geſtor ben. Am 
19. Mai 1819 in Marienburg geboren, widmete ſich der Bers 
ſtorbene nach beendigter Schulzeit dem Buchdruckergewerbe und 
kam im Anfang der vierziger Jahre als Schriftſetzergehilfe nach 
Danzig, wo er in der Gerhardſchen Druckerei als Metteur an der 
Herſtellung der erſten Danziger Zeitung mitwirkte. Dies Blatt 
hatte aber keinen langen Beſtand, und daher fledelte der junge, 
rührige Buchdrucker 1846 nach Dirſchau über, wo gerade die 
große Eiſenbahnbrücke gebaut wurde, und gründete dork mit den 
geringen Erſparniſſen ſeiner Gehilfenzeit die noch heute beſtehende 
„Dirſchauer Zeitung“, welche er zum größten Theil ſelbſt her⸗ 
ſtellte. In der Hoffnung, die entſchlafene Danziger Zeitung wie⸗ 
der ins Leben rufen zu können, kehrte er 1853 nach Danzig zurück 
und errichtete ein Buchdruckereigeſchäft, doch erſt nach Ablauf der 
Manteuffel⸗Weſtphalenſchen Reaktionszeit gelang es ihm, ſeinen 
Plan auszuführen; die erſte Nummer der jetzigen „Danziger 
Zeitung“ erſchien am 1. Mai 1858 mit Hilfe einer Geſellſchaft 
von Kaufleuten, welche die finanzielle Sicherung des Unter⸗ 
nehmens ermöglichten. Einige Jahre ſpäter ging das Blatt 
in das gemeinſame Beſitzthum von Kafemann und Rickert, 
welcher damals Redakteur der . war, über. In raſt⸗ 
loſer Arbeit wirkte er ſeitdem für ſein Unternehmen, das 
er ſtets in den Dienſt der öffentlichen Wohlfahrt und der 
freiheitlichen Entwickelung des Volkslebens ſtellte. Aber dies 
eine Unternehmen genügte ſeiner Schaffenskraft noch nicht; er 
errichtete auch eine große Verlagsanſtalt und verlegte die von 
ihm angekaufte Franke'ſche Schriftgießerei von Berlin nach Dan⸗ 
zig, erwarb auch den „Danziger Courier“ und war unermüdlich 
beſtrebt, das Buchdruckergewerbe in der Provinz und weiterhin 
zu heben, ſo daß er in ganz Deutſchland einen hoch geachteten 
Namen erwarb und im Kreiſe ſeiner Berufsgenoſſen eine ſehr 
beliebte und geehrte Perſönlichkeit war. Auch an allen öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten der Stadt nahm er als Stadtverordneter 
den regſten Antheil, ebenſo entwickelte er eine eifrige Thätigkeit 
im Vereinsleben. Seinen Untergebenen war er ein gütiger und 
fürſorglicher Vorgeſetzter, gegen Jedermann, auch gegen dle poli⸗ 
tiſchen Gegner, war er tolerant und wohlwollend, grade, ſchlicht 
und gerecht war ſein Charakter. So hat er ſich bei der geſammten 
Bürgerſchaft von Danzig und weit darüber hinaus ein ehren⸗ 
volles Andenken geſichert. 

Unter der Betheiligung fämmtlicher Geſellenbrüderſchaften der 
Stadt beging geſtern die Reifſchlägergeſellenbrüder⸗ 
ſchaft im freundſchaftlichen Garten das Feſt der Fahnenweihe. 
Herr Stadtrath Witting weihte die Fahne ein. 

Am 14. Oktober brannte das dem Arbeiter B. gehörige 
Grundſtück in Schellingsfelde nieder. B. wurde gleich nach dem 
Brande wegen Verdachts der Brandſtiftung gefänglich eingezogen, 
aber auf Beſchluß der Strafkammer nach einigen Wochen wieder 
freigelaſſen. Heute früh wurde B. auf Anordnung des Ober⸗ 
landesgerichts in Marienwerder aufs Neue verhaftet. 


Elbing, 4. Januar. (A. Z.) Der hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes hat eine Petition gegen die 
Wie derzulaſſung der Jeſuiten an den Reichstag gejandt, 

Ein Fall von Lungentuberkuloſe iſt hier durch An⸗ 
wendung des Koch ' ſchen Heilverfahrens geheilt worden. Bei 
dem in der Fabrik des Herrn Geheimrath Schichau beſchäftigten 
Dreher Guſtav Selo w, welcher mehrere Jahre an Lungentuber⸗ 
kuloſe litt, die bereits ſo vorgeſchritten war, daß öftere Blutergüſſe 
ſtattfanden, begann Herr Dr. Plenio im Diakoniſſenhauſe die 
Einſpritzungen mit einer Gabe von 1½ Milligramm und fteigerte 
dieſelbe nach und nach auf 5 Milligramm. Die bei dem Patienten 
auftretenden Erſcheinungen waren die bekannten. In Folge des 
Fiebers verlor der Patient ſelbſtverſtändlich an Gewicht, nachdem 
er aber dann drei Wochen zu Hauſe zugebracht hatte, ohne daß 
weitere Einſpritzungen vorgenommen wurden, erreichte er ſein 
früheres Körpergewicht bei der Aufnahme in das Diakoniſſenhaus, 
nach weiteren 14 Tagen hatte er an Gewicht 11 Pfd. zugenommen. 
Der Aus wurf, der vor der Behandlung mit der Koch'ſchen Lymphe 
ſehr ſtark war und ſich während derſelben zunächſt noch ſteigerte, 
hat jetzt ganz nachgelaſſen und iſt ganz frei von Tuberkelbacillen. 
Zurückgeblieben ijt nur ein leichter Huſten, der beitändig abnimmt, 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 3. Januar. 


1) Unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls und der Unter⸗ 
ſchlagung ſtand der Oberkellner Georg Connor aus Marien⸗ 
werder. Am Morgen des 13. November v. Is. machte der 
Beſitzer des Hotels, in welchem Connor angeſtellt war, die Ent⸗ 
deckung, daß während der Nacht ſein im Rauchzimmer ſtehendes 
Pult erbrochen und aus demielben eine Summe bon mehr als 
200 Mk. entwendet war. Alle Anzeichen deuteten darauf hin, 
daß der Diebſtahl nur von einer Perſon verübt ſein konnte, die 
mit den Gepflogenheiten des Wirths und den Räumen des Hotels 
genau vertraut ſein mußte. Auch konnte der Dieb nur in dem 
Hauſe zu ſuchen ſein, da ein Einbruch von außen nicht ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich bald 
auf den Oberkellner. Bevor jedoch bei dieſem eine Hausſuchung 
abgehalten wurde, hatte der Hotelbeſitzer der Polizei ſchon Mit⸗ 
theilung gemacht über die verſchiedenen Geldſorten, aus welchen 
die entwendete Summe beſtand; außer 270 Mk. Gold beſtand der 
Reſt theils aus Papiergeld, theils aus Silber⸗ und Nickelmünzen. 
Unter den Silbermünzen befanden ſich ein Krönungsthaler und 
ein Fünfmarkſtück mit dem Bildniſſe des Kaiſers Friedrich. Ferner 
vermißte der Beſtohlene mehrere ungummirte Briefmarken, u. A. auch 
eine Briefmarke mit einer abgeriſſenen Ecke. Die Hausſuchung bei 
Connor lieferte ſofort den Beweis, daß Niemand anders als er 
der Thäter fein konnte. Nicht nur, daß bei ihm eine Summe 
Geldes gefunden wurde, welche der geſtohlenen annähernd ent⸗ 
ſprach und auch zum weitaus größten Theil aus Gold beftan 
auch die beſonders bezeichneten Silbermünzen (Krönungsthaler u 
Fünfmarkſtück) fanden ſich in feinem Befig, ebenſo auch die unqu . 
mitten Briefmarten und, was beſonders ſchwerwiegend war, auch dig 


Brlefarte mit der abgeriſſenen Gre. Ueber alle dleſechegenſtände macht 
Is 


der Angeklagte Mittheilungen, auf welche Weiſe er in den Befig de 
ſelben gekommen war. 


erhalten haben. In den Beſitz der ungummirten Briefmarken 
will er dadurch gekommen ſein, daß ſie von Kouverts, welche die 
Reifenden, falls fie in ihren Briefen etwas vergeſſen hatten, in 
den Papierkors geworfen haben, abgelöſt feien. Nur über die bes 
ſchädigte Briefmarke kann der Angeklagte keine Auskunft geben. 
Jedenfalls in der Abſicht, den Verdacht von ſich abzulenken, hatte 
Connor fein ebenfalls in dem Rauchzimmer ſtehendes Pult auch 
erbrochen, ohne indeſſen daraus etwas verſchwinden zu laſſen. 
Ferner hatte der Dieb mehrere Papierſtücke, welche aus dem Pulte 
des Beſitzers genommen waren, in den Garten geworfen, um eine 
falſche Spur herzuſtellen. Doch mißglückte auch dieſer Verſuch, 
da die Art, wie die Gartenthüre geöffnet worden war, 
den Verdacht gegen ihn erhöhte. eiter iſt für den Angeklagten 
belaſtend, daß einer der Gäſte, welche ſich am Abend des Dieb⸗ 
ſtahls in dem Hotel befanden, an ihm während einer Zeit eine 
große Unruhe und Aufregung bemerkt hat. Der Diebſtahl konnte 
übrigens auch ausgeführt werden, wenn Gäſte ſich im Hotel bes 
fanden. In Abrede ſtellen kann der Angeklagte nicht, daß er ſich 
zur Zeit des Diebſtahls in ungünſtigen Vermögensverhältniſſen 
befand, da er ſich zuweilen bis in den frühen Morgen dem Hazard⸗ 
ſpiel hingab undigroße Summen (einmal 90 Mk.) verſpielt hatte. Als 
die Gläubiger, unter denen ſich auch der Portier des Hotels und 
ein Lohndiener befanden, die er um größere Beträge angegangen 
war, ihn mehrmals mahnten, vertröſtete Connor fie ſchlleßlich auf 
Montag nach dem Diebſtahl. Trotz des ihn faſt erdrückenden 
Belaſtungsmaterials will der Angeklagte ſich durchaus nicht herbei⸗ 
laſſen, ein offenes Geſtändniß abzulegen; er leugnet den Diebſtahl 
und fudt ſich durch allerlei Winkelzüge, daß er einmal in dem 
Hotel ſelbſt beſtohlen worden ſei und daß ſogar am Abend vor 
dem Diebſtahl verſucht wurde, den zweiten Kutſcher zu beſtehlen 
u. ſ. w., aus der Klemme zu ziehen. Was den zweiten Punkt, 
die Unterſchlagung, betrifft, ſo hatte er unterlaſſen, eine Zahlung 
von 200 Mk. an den Wirth abzuführen. Dies geſtand er zu, aber 
er behauptete, er habe das Geld nur aus dem Grunde behalten, 
weil er noch Forderungen an ſeinen Prinzipal hatte. Seine 
Unredlichkeiten muß der Angeklagte ſchwer büßen, denn in Anbe⸗ 
tracht der großen Verſchlagenheit und Raffinirtheit, mit welcher 
der Diebſtahl vollführt wurde, mußte auf eine harte Strafe er⸗ 
kannt werden; das Urtheil lautete auf ein Jahr und ſieben Monate 
Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizei⸗ 


guf licht. 
A — 


WVerſchiedenes. 


— Der Kieler Hafen iſt ſeit dem Jahre 1887 zum 
erſten Male wieder zugefroren. Die Schifffahrt wird nur 
mit Mühe in einer ſchmalen Fahrriune aufrecht erhalten. 
Die auf dem Strom gelegenen Kriegsſchiffe Aviſo „Greif“ 
und Panzer „Baden“ ſind in's Dock verholt. Bis nach 
Friedrichsort hinaus, etwa eine deutſche Meile, trägt das Eis. 

— Das Betriebsamt Kiel macht bekannt: Die dänuiſchen 
Poſtdampfſchiffe haben Eiſes halber ihre Fahrten zwiſchen Korſör 
und Kiel eingeſtellt. 

— Gin in Stärke von 1 Offizier und 14 Mann aus Glogau 
in Sagan eingetroffenes Pio nier⸗ Kommando hat bereits 
mit der Sprengung des Bobereiſes begonnen. Die voll⸗ 
ſtündige Enteiſung dürfte etwa fünf Tage in Aunſpruch nehmen. 
Das Eis hat durchſchnittlich eine Stärke von 30 Centimeter, 

— Am Rhein iſt Thauwetter mit Regen eingetreten, 
das Rheineis hat ſich ſtellenweiſe Sonntag in Bewegung 
gesetzt. Hochwaſſergefahr ijt nicht vorhanden, da der Waſſer⸗ 
ſtaud allenthalben ſehr niedrig iſt. 

— Das Donaueis iſt dieſen Sonntag in der Nähe des 
Schwurplatzes zu Peſt gebrochen. Dies veraulaßte das Ge⸗ 
rücht, daß zahlreiche Perſonen verunglückt ſeien, wodurch eine 
große Aufregung in der ungariſchen Hauptſtadt hervorgerufen 
wurde. Nach amtlicher Mittheilung find 18 Perſonen in die 
Donau geſtürzt, die jedoch ſämmtlich gerettet wurden. 

— Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Spree“, 
welcher am 27. Dezember v. J. von New⸗NYork abgegangen war, 
hat die Reiſe nach Bremen in 6 Tagen 21 Stunden 53 Lim, 
zurückgelegt, ein Ergebniß, welches bisher noch von keinem 
Schnelldampfer um dieſe Jahreszeit erreicht worden tft, 

— Die feierliche Einführung des Superintendenten Kritzinger 
aus Storkow in das Amt eines vierten Domgeiſtlichen hat 
Sonntag Vormittag im Beiſein des Kaiſers und der Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen im Dom ſtattgefunden. Der Monarch 
hatte in der auf ſeinen Befehl unerleuchtet gebliebenen Loge der⸗ 
art hinter einem Pfeiler Platz genommen, daß er dem Publikum 
nur wenig ſichtbar wurde. Die Einführung vollzog Hofprediger 
Schrader und Hofe und Militär-Oberpfarrer Dr. Frommel und 
Pfarrer Kritzinger von der Friedenskirche zu Potsdam, ein Bruder 
des neuen Dompredigers. Die erſte Predigt vor ſeiner neuen 
Gemeinde knüpfte Hoſprediger Kritzinger an die Worte aus Jeſ. 
60, 1—2: „Mache Dich auf, werde licht.“ Die Predigt war 
ſchlicht und gemeinverſtändlich, und die Worte gingen zu Herzen. 

— Eine längere Unterredung mit Profeſſor Robert 
Roch haben kürzlich die ärztlichen Abgeordneten des Wiener 
Gemeinderaths gehabt. Einige Aeußerungen des großen Forſchers 
waren von allgemeinem Intereſſe. Koch bemerkte u. A., daß die 
hin und wieder mit ſeinen Erfahrungen nicht ganz übereinſtimmen⸗ 
deu Urtheile wohl darauf beruhen, daß man ſein Heilverfahren 
einer nicht genügend langen und nicht genügend gründlichen 
Prüfung unterzogen habe oder nicht ganz genau nach ſeinen 
Angaben und Vorſichtsmaßregeln verfahren ſei. Ferner ſprach 
och feine Verwunderung aus, daß man mehrfach feinem 
Mittel eine ganz beſondere Gefährlichkeit zuſchreibe, und er⸗ 
klärte wiederholt und auf das Entſchiedenſte, daß die Flüſſig⸗ 
keit in der Hand eines geſchickten, verſtändigen Arztes — 
und ein ſolcher müſſe immer vorausgeſetzt werden — eine 
ſozuſagen harmloſe wäre. Die Frage, ob ſchon geheilte Fälle 
von Tuberkuloſe vorliegen, bejahte Koch in beſtimmter 
Weiſe: Er habe jchon eine Reihe im Anfang der Lungen⸗ 
ſchwindſucht behandelter Kranker entlaſſen, von denen er an⸗ 
nehmen konnte, daß fie geheilt ſeien. 

Dr. Cornet hat, wie er den Wiener Herren mittheilte, 
gelegentlich der Behandlung nach Koch in den Höhlenbildungen 
der Lunge eine noch unbenannte Bakterie giftiger Art 
gefunden, welche Meerſchweinchen und Kaninchen ſchon in 
geringer Menge tödtet, ein ſtarkes Wachsthum zeigt und 
„Vegetationen“ in Form großer grüner Tropfen darauf 
bildet. Cornet iſt gegenwärtig mit einer Arbeit über die in 
Lungenhöhlen vorhandenen Bakterien beſchäftigt, die er dems 
nächſt veröffentlichen wird. Cornet theilte auch den Wiener 
Abgeordneten mit, er habe 4000 Meerſchweinchen mit Tuberkel⸗ 
bazillen angeſteckt, alle Schweinchen ohne Ausnahme wurden 
tüuberkulös und alle wurden durch Koch's Injektionsflüſſigkeit 
nicht nur geheilt, ſondern auch für eine weitere Ein» 
Aas ol immun (fejt, der Anſteckung nicht mehr aus» 
eſetzt). 

rofeſſor Koch ſoll zu griechiſchen Aerzten, welche in 
Berlin das neue Heilverfahren ſtudirten, geäußert haben, zur 
Deilung der Schwindſucht fet außer ſeiner Lymphe auch ein 


as die ganze Summe betrifft, ſo ſoll 
fie zum Theil aus Erſparniſſen, zum Theil aus erhaltenem Lohn 
Jeftanden haben. Den Krönunggthaler will er bereits ſeit längerer 
Beit beſeſſen und das Fünfmarkſtück will er von einem Reiſenden 


entſprechendes Klima erforderlich. Kein Land der Erde 


aber biete fo diele geeignete Plätze zur Errichtung von Heil» 
anſtalten für Lungenkranke als Grie chenland. Korfu, Zante, 
Aegina, Poros und andere der helleniſchen Inſeln ſeten 
faſt von der Natur dazu beſtimmt, die Heilſtätten für die 
Lungenkranken aller Länden zu werden. Er, Profeſſor Koch, 
würde es mit Freuden begrüßen, wenn die Regierung Griechen⸗ 
lands hierauf ihr Augenmerk richten wollte. Griechenland 
könne dadurch, daß es derartige Heilſtätten auf ſeinen Inſeln 
errichte, von wo aus die Gefahr einer Anſteckung ſehr gering 
ſei, der geſammten Menſchheit eine große Wohlthat erweiſen, 
und die übrigen europäiſchen Staaten würden ſicherlich ein 
ſolches Werk auch materiell unterſtützen. 

— Auf den franzöſiſchen Bahnen find zur Verhütung von Ans 
ſteckungen in den Schlaf wagen einige Veränderungen angebracht 
worden. An Stelle der Sammetkiſſen und Vorhänge find nunmehr 
ſolche aus weichem Waſchleder eingeführt; ferner wird die Matratze 
in einen waſſerdichten, waſchbaren Ueberzug gehüllt, das Bettzeug 
aber nach jedesmaliger Benutzung durch Waſſerdampf gereinigt. 
Schließlich follen eigens fonjtruirte Speinäpfe eingeführt 
werden. Dieſe letzte Anordnung erſcheint uns ſehr zweckmäßig. 
Unſerer Staatsbahnverwaltung ſei das franzöſiſche Beiſpiel zu 
ſchleuniger und allgemeiner Nachahmung empfohlen jetzt, wo ſo 
viele Lungenkranke nach Berlin reiſen. 

— In der Berliner Stadtverordnete nverſammlung 
iſt von mehreren Stadtverordneten beantragt worden, die Büſte 
Schliemanns im Rathhauſe aufzuſtellen. 

— Im Viehhof zu Nürnberg ſind in den letzten Tagen 
mehrere Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche vorgekommen. 
Acht aus Oeſter reich⸗Uẽngarn eingeführte Rinder wurden 
verſeucht befunden. In Folge deſſen darf vom 6. Januar ab 
Rindvieh nach dem Nürnberger Viehhofe nur zur ſofortigen 
Schlachtung eingeführt werden. 

— In Vera Cruz (Mexiko) iſt in letzter Zeit das gelbe 
Fieber wieder aufgetreten und hat größere Ausdehnung ger 
wonnen. 

—Nach einem vorläufigen Ueberſchlag, der indeſſen durch ſchwe⸗ 
bende Prozeſſe noch erheblich beeinflußt werden kann, wird die im 
letzten Sommer in Bremen abgehaltene Nordweſtdeutſche 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung einen Fehl⸗ 
berrag von rund etwa 90 000 Mk. ergeben. Einnahmen haben rund 
1433 000 Mk., die Ausgaben etwa 1522000 Mk. betragen. 

— [Spielertod) Bei San Remo iſt die Leiche eines 
erſchoſſenen vornehm gekleideten Fremden aufgefunden worden; in 
ſeiner Taſche befand ſich ein Zettel mit den Worten: „Ich habe 
800 000 Rubel verloren, mein Name bleibe verſchollen.“ 

— Ein Liebespaar hat in dem bei Schönweide in der 
Nähe von Berlin gelegenen Walde gemein ſam den Tod ges 
ſucht. Mit der Eiſenbahn kam ein junger Mann und ein junges 
Mädchen nach Niederſchönweide und begaben ſich, nachdem ſie ſich 
in einem Reſtaurant geſtärkt, nach dem nahen Wald. Von dort 
tehrte das junge Mädchen nach einiger Zeit allein zurück, brach 
aber unweit des Reſtaurants auf der Chauſſee kraftlos zuſammen. 
Hinzugeeilte Perſonen nahmen das Mädchen, welches eine Schuß⸗ 
wunde im Kopfe hatte, auf und trugen es nachkder Reſtauration. 
Dort gab die Verwundete an, ihr Bräutigam habe ihr die Schuß⸗ 
wunde beigebracht, „der“, fo fügte ſie hinzu, „liegt todt im Walde, 
ich ſage aber nicht wo.“ Seine Leiche wurde in der That, aber 
erſt am andern Tage, nach langem Suchen in einer Schonung 
aufgefunden. Dem verwundeten jungen Mädchen wurde in dem 
Reſtaurant von einem hinzugerufenen Arzt der erſte Verband an⸗ 
gelegt und ſodann erfolgte die Ueberführung nach einem Berliner 
Krantenhauſe. Wie verlautet ſoll es die Tochter einer angeſehenen 
Berliner Famielie ſein, während die Leiche des jungen Mannes, 
nach Papieren, die bei derſelben vorgefunden wurden, als diejenige 
des Kaufmanns Rauer aus Rieſenburg in Weſtpreußen 
erkannt ſein ſoll. 

— (Gruben⸗Unglück.] In dem Dreifaltigkeitsſchacht des 
Grafen Wilizet in Poln iſch⸗Oſtrau (Mähren) fand dieſen 
Sonnabend eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis Sonn⸗ 
tag früh waren 57 Todte zu Tage gefördert. 13 Bergleute 
wurden in betäubtem Zuſtande zu Tage gefördert und wieder 
zum Leben gebracht. Die Urſache der Exploſion iſt bis jetzt noch 
unbekannt. 

— In der Talg fabrik von Irven Brothers in Liverpool 
kamen neulich vier ungeſähr achtzehnſährige junge Leute auf bes 
klagenswerthe Weiſe ums Leben. Sie waren mit dem Abkratzen 
der Keſſel beſchäftigt, als ſich durch einen unglücklichen Zufall die 
Verbindungsröhre mit einem der nächſten Keſſel öffnete und ihnen 
mit furchtbarer Gewalt der Dampf und das ſiedende Waſſer 
entgegenbrauſte. Die Maſchiniſten ſuchten mit Lebensgefahr die 
jungen Leute zu retten und den Dampf abzudrehen, aber es war 
zu ſpät. Einen Schrei haben die Unglücklichen nicht von ſich ge⸗ 
geben, fodag es ſcheint, daß fie das Bewußtſein ſofort verloren 
haben. 

— [Eine aufregende Szene] ſpielte ſich neulich Abends 
im königlichen Theater zu Wiesbaden während der Kinder⸗ 
vorſtellung „Der Däumling“ ab. Eine Ballettänze rin war einer 
Gasflamme zu nahe gekommen, wodurch ihr Kleid in Flammen 
gerieth. Die Unglückliche ſtürzte ſich in ihrer Verzweiflung auf 
ihre Kolleginnen, welche flohen. Ein Feuerwehrmann erſtickte die 
Flammen durch Ueberwerfen der Decken. Das alles geſchah in 
der Pauſe nach dem 4. Akte bei herabgelaſſenem Vorhang. Rauch 
und Funken drangen aber in den Zuſchauerraum; es erſcholl der 
Ruf „Feuer“ worauf alles unter Schreien und Jammern ins 
Freie ſtrebte. Der Oberregiſſeur, der inzwiſchen das ganze Per⸗ 
ſonal auf der Bühne verſammelt hatte, hielt eine Anſprache an 
das Publikum, worauf die Vorſtellung bei faſt leerem Hauſe zu 
Ende geführt wurde. Die Ballettänzerin hat bedeutende 
Brandwunden. 


— Die ſtarke Kälte der letzten Wochen ſchelnt einen neuen 
Geſchäftskniff beim Gänſehandel gezeigt haben. Eine 
Predigerwittwe in Berlin kaufte am dritten Weihnachtsfelertage 
in einer Markthalle eine fiebzehn Pfund ſchwere Gans. Daß das 
feiſte Thier knochenhart gefroren war, ſchien bei dem herrſchenden 
Froſt erklärlich. Als die Magd ſich daran machte, die Gans zu 
zerlegen, ſtieß ſie im innern mit dem Meſſer auf einen harten 
Gegenſtand, der einen heftigen Widerſtand entgegenſetzte. Die 
nähere Unterſuchung ergab, daß fid in der Bauchhöhle ein mäch⸗ 
tiges Stück Eis befand, das ſich genau den Formen der Bauch⸗ 
hoͤhle anſchmiegte. Der losgelöſte Eisklumpen hatte ein Gewicht 
von netto drei Pfund (1). Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die ausgeſchlachtete Gans mit Waſſer gefüllt und dann 
ſcharfem Froſte ausgeſetzt worden war, um das Waſſer in Eis 
zu verwandeln. Daß der Schwindel entdeckt wurde, iſt lediglich 
darauf zurückzuführen, das die Gans in gefrorenem Zuſtande 
zerlegt wurde. Wäre dieſelbe aufgehängt worden und allmählich 
aufgethaut, dann wäre das Eis geſchmolzen und das Waſſer nach 
und nach herausgetropft. 

— [Furdthare Fahrt.] Wie wenig Gewähr auf unbe⸗ 
dingte Züverläſſigkeit die neuen Nothbremsvorrichtungen 
leiſten, hat ſich diefer Tage bei dem Schnellzuge Köln⸗Hamburg 
gezeigt. Der Zug fuhr von Münſter mit etwa 45 Minuten Ver⸗ 
ipátung und war zur Zeit des Ereigniſſes mit zwei Maſchinen 
beſpannt. Zwiſchen den Stationen Twiſtringen und Baſſum ent⸗ 
gleiſte aus noch nicht ermittelter Urſache der etzte Wagen. Die 
Bafjagtere zogen, nachdem fie die Gefahr erkannt, ſofort die Noth⸗ 
bremſe. Was hätte eintreten müſſen, blieb aber aus. Obgleich 
die Bremſe in Thätigkeit trat — dle Pajjagtere wollen deutlich 
das Geräuſch, welches durch die austretende Luft entſtanden, ges 
hört haben —, wurde der Gang des Zuges dadurch gar nicht 
aufgehalten; letzterer raſte mit dem entgleiften Wagen weiter, 
der jeden Augenblick umzuſtürzen drohte und dem Zerſchmettert⸗ 


werden nahe war. Die Lage der Paſſaglte war elne ganz der 
ven Unglück befand fid auf dem Schlußwagen auch 

Bremſer oder ſonſt jemand vom Zugperſonal. Nach ry 7 
qualvollen Minuten endlich wurde die Fahrt etwas E emmt, 
Undichtſein der Leitung mußte wohl irgendwo auffallen. Der 
Wagen muß nach oberflächlich abgemeſſener Spur mindeſtens drei 
Minuten neben den Schienen hingeſchleppt worden fein; bei einer 
Geſchwindigkeit von 1,2 Km. in der Minute grenzt die Rettung 
des Wagens ſammt den Paſſagieren faſt ans Wunderbare. Zu 
dieſem Umſtande mag der hartgefrorene Boden beigetragen haben. 
Auch müſſen das Wagenmaterial und die Koppelung in ganz vor⸗ 
züglichem Zuſtande geweſen ſein, um eine ſolche Gewaltprobe zu 
deſtehen. Wenn freilich irgend eine Kreuzung oder Geleisabzwei⸗ 

ung paffict worden wäre, würde ein Unglück ſicher eingetreten 

fan, Der Wagen fell übrigens von nur wenigen Pafjagieren 
beſetzt geweſen ſein, doch dürfte dieſen der Schreck über die haar⸗ 
ſträubende Fahrt noch lange im Gedächtniß, wenn nicht auch in 
den Gliedern bleiben. 

— [Der Affe als Diebswerkzeug.] Von Taſchen⸗ 

dieben iſt in San Francisco, wie ein dortiges Blatt berichtet, 
eine „Hochſchule“ für Affendreſſur zum Stehlen begründet wor⸗ 
den. Es find bereits mehrere Fälle zur Anzeige gekommen, bet 
denen die Affen die Rolle des Diebes geſpielt hatten. Der „ſtu⸗ 
dirte“ Affe wird folgendermaßen zum Diebshandwerk verwendet: 
Sein Herr und Gebieter trägt den Affen frei auf der Schulter 
und ſpaziert mit dem für die Außenwelt ſcheinbar indifferenten 
Thiere gemüthlich durch die belebten Straßen von San Francisco, 
bis ein für den geiſtigen Leiter des geplanten Diebſtahls günſtiges 
Objekt in der Perſon eines feinen Herrn, der etwa eine dicke 
oldene Uhrkette zur Schau trägt, auf der Bildfläche erſcheint 
a tritt der Affe in Thätigkeit; auf einen Wink ſeines 
Herrn ſpringt er auf das bezeichnete Oblekt log, reißt demſelben 
den blitzenden Gegenſtand von der Weſte ab und verſchwindet 
dann, ehe noch der Ueberfallene ſich von ſeinem Schreck und 
ſeiner Ueberraſchung erholt hat. Inzwiſchen iſt der Gauner 
mehrere Schritte davongeeilt und wird nach geſchehener That 
von ſeinem Affen eingeholt, welcher mit der einen Hand Uhr und 
Kette feſt an ſeine behaarte Bruſt drückt und ſchnell damit unter 
den weiten Mantel ſeines Herrn ſchlüpft. 

— Bart ausgedrüdt). „Mein Fräulein, ich liebe Sie! 
Fragen Sie Ihr Herz, ob ich auf Gegentiebe hoffen darf!“ — 
„Bedaure, ich frage nicht mein Herz, ſondern meinen Verſtand, 
meinen Kopf und der fagt: nein!“ — „Und darf ich auf keins 
Gehirnerweichung hoffen?“ 


Ne u e ſte 5. (T. D.) 


London, 5. Jannar. Der Vizekönig von Irland 
und der Staatsſetretär Balfour fandten an die Zeitungen 
ein Schreiben, worin dieſelben um Hülfe und Unter- 
ſtüzungen bei dem Nothſtande Irlands angegangen 
werden. Die Bewohner find vielfach aller yu. emittel 
eutblöftt. Kinder können Mangels Kleidung und 
Lebensmittel nicht die Schule beſuchen. Die irländiſche 
Verwaltung nimmt Gaben an Geld, Geſchenken und 
Kleidungsſtücken entgegen. (Das reiche England ſollte 
doch eine große Staats⸗Unterſtützung bewilligen. D. R.) 

New: Dork, 5. Januar. Die amerikaniſchen Trup⸗ 
pen, welche die in den letzten Gefechten gefallenen Jus 
biauer beerdigen wollten, wurden von Indianern anges 
griffen, fie warfen dieſelben nach blutigem Kampfe zurück. 
Die Indianer (im befeftinten Lager) lehuten das Aner⸗ 
bieten von Verhandlungen ab. 

Briefkaſten. 

L. G. Die nächſte Nummer des Rechtsbuchs, welche dem 
„Geſelligen“ vom 7. Sanrıar beiliegen wird, bringt eine möglicht 
vollſtändige Darftellung des Invalidität» und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes unter Berückſichtigung der bis jetzt erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen, ſoweit dieſe von allgemeinem Intereſſe find. 

K. S. 1. Sie haben leider das Ihnen zuſtehende Ablehnungs⸗ 
recht verloren, weil Sie es nicht vor der Verpflichtung geltend 
gemacht. 

2. Ein Honorar kann dem Pfleger auch bei nicht umfänglicher 

Vermögensverwaltung vom Gerichte zugebilligt werden. 

H. S. Denken Sie doch an die überaus große Zahl von 

Militär⸗Invaliden, welche ſich durch langjährige Dienſtzeit den Une 

ſpruch auf Civilverſorgung erworben haben und ſehr lange auf 

letztere warten müſſen. 

Ihre Bemühungen, im Gnadenwege eine Verſorgung zu er⸗ 
zielen, werden unfehlbar reſultatlos ſein. 

— —ͤ— —-—¼—3 ————— — 
Berlin, 5. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,80. 
Danzig, 5. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco niedriger., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., gellbunt inländiſcher Mk. 186, hochbum 
inland. Mk. 189, Termin Aprils Mat 126pfd. zum Tran 
Mark 147,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tran. Mk. 148,00. 

Roggen loco niedriger., inländ. Mk. 158, cuff. und pole 
niſcher zum Trauſit Mk. 112—115, per Wpril-Mtat 120pfb. 
ee 115,00, per Juni» Juli 120pfd. zum Tran 

„115. 

@erfte: gr. loco inl. Mk. 144—150, EL, loco in. Mk. —. 
* loco inl. Mk. 123— 124. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,00, 

nidtfontingent. Mk. 45,50. 


Königsberg, 5. Januar 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus» u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter Y, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,25 Geld, unkonting. Mk. 45,50 Geld, pro Januar 
Mk. 45,00 Geld. Zufuhr 30 000. Höher. 

Berliner Centralviehhof, 5. Januar. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2255 Rinder, 7701 Schweine, 1151 
Kälber und 3281 Hammel. 

In Rindern lebhaftes Geſchäft, es bleibt kein 
Ueberſtand. Man zahlte für Is 62—64 Pf., lla 58—61, Ile 
54—57, [Va 50—53 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ziemlich lebhaft und wurde gang 
geräumt. Wir notiren für Ia. 56, lla 54-55, Illa 
48—53, gute Batonier 45—46 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gut; Is brachte 
64—68, IIa 58—63, llla 50—57 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte rege 
Tendenz und wurde ganz geräumt. Ia 65—63, Ile 50—54 PL 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


cars 3 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mi. 5.85 Pf., 
für eine Hoſe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 
durch das Buxkin-Fabrik-Depot Oettinger & Co., Frank. 
fart a. H. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. (42248) 


Anwälte, Lehrer, Geistliche, Sänger, Scham 
spieler, turz Alle, deren Berufserfüllung durch Heiferfeit auf 
längere oder kürzere Zeit bedroht und gehindert werden kann, 
Bas: in den fo berühmt gewordenen Fay's ächten Sodener 

ineral-Pastillem ein äußerft wirkſames, in allen Fällen 
bowährtes Bittel gegen stimmliche Indisposition. Zu beziehen die 
Schachtel a 85 Pfg. in allen Apotheken und Droauen. 


ici e sure Die Porlefungen | 


Meldung. äber „Deutſche Geſchichte im 19. 
n n beginnen Freitag, den 
9. Januar "gh Uhr, im Confirmanden⸗ 


Herrenſtr. 5 


Boots 
Gunmiſchüſe jeder Ar 


empfiehlt 


Ferd. Klose 


—Kirchgaſtr. 15, am Seminar. 


Heute früh 2 Uhr entriß El 


uns der unerbittliche Tod uu: BS 
= u. 20 un⸗ faule des 1 ae en 
ern einzigen Sohn, den 10 iG ets a * orleſungen 
™ zum Beſten des Mädchen Waiſenhauſes 
bitte ich bis Mittwoch Abend bei mir 
[ | (parterve) entuehmen zu wollen. 
Pfarrer Ebel. 


tertianer 


Alfred Lakus 


BN im Alter von 14 Jahren und ME 
5 Monaten. Dieſes zeigen im 


y tieffien Schmerze an 3 | Der Königl. Rammersänger 


Konitz, den 3, Januar 1891. 
Paul Bulss 


Lakus und Frau. 
Deutschlands OT Ster 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
Liedersiinger 


tag, den 6. d. Wits., Nachmit⸗ Bae 
wird Mitte Januar hier« 


tags 3 Uhr, ſtatt. 
(9086) selbst eoncertiren. 
Billetbestellungen in der Musi- 


kalienhandlung von 
| Oscar Kauffmann. | 


Hotel 


os Deutsches Hans, 


ae den 8. d. Mis, 
O Uhr Vormittags: 


Wellfleiſch. 


Abends von 6 Uhr ab: 


Bei Lonis Heidenhain’s — 


Bettfedern 
in neuer Vea gut 9 5 das 3 000 Mark 


ae Heute früh 6 Uhr ſtarb ung H 
75 unſere liebe kleine (9190) | 


Maryna 


im Alter von 2 Monaten und ES 
7 Tagen. og 
Gr. Kommorsk, 
den 4. Januar 1891 
H. Lenz und Frau, 


Halbdaunen 1,00, 125 1.50, 1.75, 
dieſelden zarter 1,75, 9, 2,25, 2,50, 1 5 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,20, 4, 5 

Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme 


Fertige Lente- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗,Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


——— —— —— 


900. 


> 
Jenny Astmann 2 
Franz Peters : 

o 


2 Königlicher Regierungsbaumeister 


5 ente Wurst- Essen. Friſaderöcke und Pantalons, 
3 Strasburg Wpr., 1. Januar 1891. [9998] 0. Köppel. empfiehlt in e en zu 118 Deftillation 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtatungs⸗ Geſcha ft. 


DSSS OOOO ZIITELITIIEITY } 
Als Verlobte empfehlen fich: 


Ida Sawall 


Max Tylinski. 
Mierſch. Berlin. 


962990299 POSED SESE 
33 ⏑ο , ο 9. 


32 Für die liebevollen, rühren⸗ 22 
5 den Beglückwünſchungen und 22 


Finger’s Bötel- -Dragass. 


Sounabend, den 17. d. M.: 


Großer Maskenball. | 


Alles Nähere in nächſter Nummer. 


beater Ih Nenmark, 


Donnerstag, den 8 Januar: 
öffnung eines Cyclus von er 


bie mir und meiner Frau ers — 
Pog weet aufrichtige und herzliche 22 Theater⸗Vorſtellungen. 19140 
en an meinem Mittwoch und Sonnabend: Kein 
22 Theater. 


25 jährigen Albert Gulitz. Direktor. 


Ense Jubilinn 53 Dente Berger. 


33 ſpreche ich hiermit allen meinen 2 Am Mittwoch, den 7. Jaunar 
22 


92 bochgeehrten Herren Vorgeſetzten ES er., Nachmittags 1 Uhr, werde ich vor 
331 290 Mutterſchafe 


Große Auswahl, 


| Sblittengctinte! 
Helvelia- Salah 


Ciub-, Halifax-, 
Schrauben-Sshii ilischuhe 


in vorzüglichſter Qualität. 


Jacob Rau 


W 


insbeſondere dem Kreisſchul⸗ ite? 
$99 inſpektor Herrn Dr. Kaphahn oo dem Woelfe'fdyen Bafthaufein Schönau 


2 und Lokalſchulinſpektor Herrn 


ktor Biebricher, d rten & 
22 — lieben Kollegen und Aale 28 22 öffentlich, meiſtbietend zwangsweise ver⸗ 

ginnen, ehemaligen und jetzigen 22 ſteigern. (9243) 

25 Schülern, ſowie den verehrten es] Grandenz, den 5. Jauuar 1891. vorm. Otto Höltzel. 

22 Herren und Damen hieſiger es Ganeza =  __ ——_— 
$2 Stadt meinen wären Dank $$ Gerichtsvollzieher. Gebrauchte, gut erhaltene ſchmiedeeiſ. 
ee aus. 19192) 83] Gefunden: ein Damenpelzfragen, Böhren 
33 Graudenz, 5. Januar 1891. > vergeſſen: ein Spazier ſtöckchen. | 

Janz, Lehrer. +9 | 19251) Kirchenſtr. 15, im Laden. j mit, 2½“ lichter Weite kauft (9187) 
2 2 [Schaumann, Strasburg Wor, 

0006000000200000000 Belohnung 2 — 

82222222222222222232222 en derjenige, welcher meinen mir Bierkiſten 


d. Mts. entlaufenen weiß und 
rac geflekten, langhaacigen deuifben | ſucht zu kaufen und bittet um An⸗ 
Jagdhund, auf den Namen „Tell“ | ftellung. LA Weil, Rehden. 


börend, mit ledernem Halsband mit Wacholderbeeren 


Nickelbeſchlag, ohne Namensbezeichnung 
ſuchen 39 


verſehen, l (9214) 
_ Hildebrandt & i 


8 


Herzfeld. Regie rungsbaumeiſter. 

Königl. Preuß. Stagto⸗Lollerie. grüge 

1 mar . Bro , Se) Schtwediſchklee, Weißklee, 
Ye Mo Vis lo Pulle owic fmt 


25 20/18, 41) — = 
Kölner Dowban gels a M. Sämereien, Lupinen, 
2. 


3,50, 1/ 1,80, ½ 1 Mk. bei Gustav 
Kauffmann, Graudenz. (9085) Buchweizen qe, 
kaufe ich zu Exportzwecken bei 


Juſtrumenteumacher gung höchſtmöglicher Preiſe un, 0 
u. Klaviertechniker bennett Offerten 


Morgenroth Julius Itzig, 


iſt wieder in EA anweſend. Aufträge Danzig. 


werden in Lorenz’ Hótel entgegengenomm. ene Dank 


6 fette Bullen 
Caviar - Elb ob. 850 und eine fette Sterke 


j um Verkauf bei H. Roſen⸗ 
Caviar-Ural "ire , Kean 


feldt, eun bu ben. pá 
Caviar Alaska. K zoo | Kine Gastwirtschaft qui, Sn: 


ger. Schlächterei bei 2000 Mek. Anzahl. 
; 5 inzige im 
Caviar Astracian f Gastwirtschat gun 38 


as ect ee ne, Gala. Se 


(92 
Ein Entskrng pes 20 01) oor 


2 pm nod pas fe AR bei allen Geſchäften 
roßconſumenten als Wiederverkäufer, | acfichert. 

Hotelbeſitzer und Reſtaurateure erhalten Näheres C. Jab e one durch 

bei — 58 von 5 reſp. 10 an = ahr, Graudenz, 
zugspreiſe. Blumenſtraße 21. 


B. Er zywinskl, oder „ oder 
Domaine geſucht. Vermögen 60 000 Mk. 
Hasen, Rene, Hirsche 


Graudenz. 
Um 17. Januar d. J. findet das diesjähr, 


„Winterberguügen 


den Räumen des Vereinslokals 
Ba ftatt, wozu die Mitglieder 


nebſt Familie eingeladen werden. An: 
träge zu Einladungen find bis zum 
10. er. bei unſerm Kaſſenwart Schendel. 
Alteſtraße 1, einzureichen. (9202) 

Ohne Ae 9 3 Niemand 


Zutritt. ias Aelia BE 5 
oer ſt a 


geber Huang Grads, 


Innungs-Herfe Verfammlung 


ages den 12. Januar d. 38, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Schützenhauſe“ hierſelbſt, zu welcher 
pe Herren Innungs⸗Mitglieder ganz er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. (9198) 
pene der Lehrlinge zum Yoga 
rechen b 
Mittwoch, den 7. d. Mts. 
Prüfung derſelben: 
reitag, den 9. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
ſtädt. 2e 
gesordnung. 
1. 1. e * Kaſſenbericht. 
ittheilungen. 
5 und Losſprechen der 
ehrlin 
4. — A — Mitglieder der Schieds⸗ 


5. lung der Innungs⸗Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Beiträge und Refte 

6. Beſtimmung des Preiſes für bean⸗ 
ſtandetes Schweine⸗ und Nindfleiſch 
pro 1. Quartal. 

7. a +. elegenheiten. 


Meldungen werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9208 f. d. Exped. des Gef, erbeten, 


1500 ark 


Pes A 2 Januar 1891. kauft zu höchſten Preiſen 19200] Pak 0 Bagi E 
. 17 5 a ere Hypo nd fof. zu cediren. 
E B. Krzywinski, J 30 Gt u. oa a fe. an oe 


Ferdinand Glaubitz % % 0 Aga: = 


n gros Fleiſcherei u. Burfifabrit en detail Friſche Blut⸗ 
Ca 6 == 


an ECA 


Bettbezüge, Betteiuſchüttungen, zur nächſten Brenncampagne eine gute, 


9166) traut, fucht u. beſch. Anſpr. anderweit. 


und Reſtauration thätig geweſen, ſucht 


Lehrlings⸗Geſuch. 
— meiner Zuckerwaaren⸗ 1 


und Leberwurſtf n 9241) 


in Wurſtſuppe, nach Berliner Art. 
Ein Grundſtück lis 4 Lehrlinge, 


n Elbing, in welchem ſeit vielen] lernung dieſer Branche ein hoher Lohn⸗ 
Jahren ein ſehr lebhaftes Material: verdienſt als Gehilfe geſichert. 
ie und Schankgeſchäft betrieben | Ou ft. Oscar Laue, Graudenz. 
poor foll wegen Todesfall und Erb: Suche für mein Colonial Mate: 
ſchaftsregulirung ſchleunigſt daher preis⸗ rialwagren⸗ und Deſtillations⸗ Ge: 
werth verkauft werden. Se Ueber: | fehäft einen Lehrling. 
nahme gehören 9- bis 12000 Mark. Meldungen unter Nr. 9264 in der 
Auskunft durch J. Schult cree Exped. des Blattes. 


a le. | Ein Leh ei | 


Gute Brobſtelle. 
Mein Grundſtück auf dem Markt, kann in mein Barbier u . 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗, ſchäft von ſofort eintreten. 
pre e tee eN 8 D. Epſtein, Schwetz 8 228 
wird, will wegen anderweitiger u ein» 
en ſofort billig verkaufen. CH 755 "Oi u he 
R. Ed. Schüßler, Br. Holland. ytige tretírico, 
Emma Mendel, Inh. Emil Fließ 
(9142) Stolp in Pom. 


werden gegen ſichere Hypothek auf ein Photographie. 


ſtädt. Grundſtück zu leihen geſucht. Ge Für mein neu eingerichtetes „photos 
Offert. r Ne. 9970 Eno bis en graphiſches Atelier“ ſuche ich ein 
pedition des Geſelligen erbeten. junges Mädchen 
j welches ſich im Copiven und der Rea 

Brennerei! touche ausbilden Lehrling einen (9218) 
150 Mk. ‚b Lehr ing 
Es quito bennienigen, der wile mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
F. Lulkowski, Photogr., Tabakſtr. 19. 

Ein jüdiſches 

junges Mädchen 
das längere Zeit die nee felbfts 
ſtändig geleitet hat, ſucht gleiche Stell. 
oder als Stütze der Hausfrau. Meld. 
werden brieflich mit Auſſchr. 9217 durch 
die (Expedition des Geſelligen erbeten. erbeten. 


$ 

Wirthinwer 
mit guten Zeagniſſen, Kinderfrauen 
und ſäwmtliches Dienfiperfonal weiſt 
nach Gniatezynska, Miethsbureau, 
Thorn, Seglerſtraße 144 I links. 

Stütze d. Hausfrauen, Stubens 

mädchen, Knechte für Güter ſucht 
(9211) Kampf, Oberthornerſtraße 4. 


Eine Frau zum Brokausſtehen 
ſucht M. Nikleniewicz, Bäckerm. 


dauernde Stelle nachweiſt, daß ich ſie 
erhalte. Bin verh. Die beſten Zeug⸗ 

niffe und amp rennen fteben mir zur 

Seite. Gefl. Off. bitte an die Exped. 
d. Geſell. unt. Nr 9259 einzuſenden. 


Ein junger Mann 
19 Jahre alt, gel. Material,, mit ſchön. 
Handſchr., der poln. Sprache mächtig, 
und doppelten Buchf. ver⸗ 


Stell. p. 1. Februar er. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 92 202 a d. Exp. d. ef. erbet. 

Ein flotter Expedient, militärfrei, 
3 Jahre in einer größeren Deſtillation 


per 1. reſp. 15. Februar, geſtützt auf gute 
Bena, ander w. Stellung. Offert. 
werden unter Nr. 9265 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


jähr. Veſitzersſohn, der deutſch 


nahm des ch celeb Stepperinnen 
y 3 v 
e ee drehen und Vorrichterinnen 


unter Ni. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


9254 durch die Expedition finden Beſchäftigung bei [9269] 
E. H. Reich, Langeſtr. 6. 


In meinem Hauſe, früher 

|e gegeniv ärtig als Geſchäftsführer Heri 1 Hirſchberg gehörig, iſt v. 
bei einer Wittwe thätig iſt, 9 ge⸗ l. A vil er. 
ſtützt auf gute Beuguife, ui 1 „Ap > 
anderweitig ähn ngagemen efl ) 14 
Offerten we As nee not cin Laden 
Nr. 9258 an die Expe eſ. erbeten sy 

out alleinigen Leitung eines Galan: mit auß EJE 8 8 W ohnung 
terie⸗Geſchäfts a einer Kreisſtadt in und iu der erſten Etage 
Dfiprenpen wird eine eine elegante Wohnung 
geeignete Perſon zu vermiethen. 


hauch Dante, mit einer Einlage von 2000 . 
Mark geſucht. Offerten mit In. Refe: . J. HNiewe. 
Eine „Tohnung 


Ein gut fituivtec 2911 175 300 
Morgen in Maſuren, Witwer, Ende 
30 er, Vater 4 Kinder von 2½—7 Jahr., 
wünſcht ſich zu 


verheirathen 


und bittet wirthſchaftl. Damen geſetzten 
Alters, auch Wittwen, mit Vermögen, 
ihre Adreſſen unter Nr. 9257 in der 
Expedition des Geſelligen niederzulegen. 

Discretion Ehrenſache. 

Ein alleinſtehender älterer Herr 
wünſcht mit einer Dame in Correſpon⸗ 
denz zu treten. Gefl. Offerten werden 
poſtlagernd Graudenz bis den 10. 
des Monats unter Chiffre A. B. 100 
erbeten. (9267 
Couveris mit Firmendruck 

1000 Stck. von 3,— an 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav ‘Rothe. 


Behandlung dev 


Tuberktlose nach Koch 


in Dr. Jessner’s Privatklinik 
Königsberg i. Pr., Paulſtraße 3. 
Rei israelitiſche Kranke ne 


8944) 
Jede Auskunft gratis und honk: 


Heute 2 Blätter. 


renzen verſehen werden brieflich mit Auf⸗ 
des Geſelligen erbeten. 
Für mein Colonial: u. Eiſenwaaren⸗ 2 Stuben mit Zubehör, zu verwietben, 
Geſch äſt ſuche ich einen thätigen gewandt. verd. Klofe, Küchen 
| Gehilfen Eine kl. Baikonwohnung 
tung Angabe der Gehaltsanſprüche. (9238) J. Gör RS 
€ mil H enn i qe 8, Saalfeld Opr. Wohnung D. 2 3. 17 Ride, jepar, 
i b i 
B80 bei e ie fofori dauernde Preis de Me S im 1 755 
* eſchäftigung ber Marienwerderſtraße Nr. 19 Mi eine 
_ ©: Örünberger, Maret 15, Wohnung von 4 großen Zimmern, 
4 Ciſchlergeſelen Be⸗ dem Hofe, zu vernliethen. Näheres im 
. ~ [9242] 
\häftigung bei (914; Eine Wohnung von 2 
* A g von 2 Zimmern 
9 . Roſenke Neuenburg. Wor. nebſt Zubehör zu vermiethen Oberthor⸗ 
Windmülert eſellen Wohnung, 2 Zim. u. Zubehör an 
ruhige Gino. zu verm. Oberbergſt. 70, I. 
verlan 5 zu 
Empfehle mich RN Falls 
als “Siete 
Drainagemeiſter. 
Nur mehrjährige, vorzügliche Zeugniſſe 
meiſter Dei a, Lamenſtein b. Trampken. 
Geſucht ein vecheirathetrr ev. unver: 
Diener 
von ſofort. Perſönliche Vorſtellung. 
Thorn — Inſterburger Bahn. 
Einen Kellnerlehrling, 
Soldau Opr. N. Appolt's Hotel 
(9231) Inh.: Brandt. 
mit guter Schulbildung für mein Colo⸗ 
niolwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
Wodtke, Strasburg. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
ſich melden in der Kunſt⸗ und Handels: | = 
Gärtnerei bei H. Bage, We 
9 


ſchriſt Nr. 9227 durch die en 
Kircheuſtr. 14/15. 
und erbitte bei Offerte nebſt Empfeh⸗ v. 3 3. u. Zubehör, 1 Tr. iſt pu verm, 
= 5 tünt, Sd jneidergefellen a m. Zub., an kl. ruh. Fam. z. 
großer Küche und Zubehör, Waſſer auf 
finden auf Bauarbeit e Cigarkengeſchäft daſelbſt _ {82 
Einen zuverläfligen (9265 nerſtraße 11, I [9916] 
2 2 deſtälle Bi t 
a Barocas, Bauthen bel Hochzehren. 5 aor KARIN. 13) 
Rieſel⸗ und 
fieben zur Seite. Offerten an Rieſel⸗ 
heiratheter (9177) 
Ramfau, Station Wieps, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Einen Lehrling 
ſuche zum ſofortigen Eintritt (9233 
Luſt hat Gärtner zu werden, kann 
in Bleichfelde Nr. 4. 
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Gromadki.) 
Ein Sittenbild aus Maſur es 
Von Fritz Skowronnek. 


Durchnäßt und ermüdet kam ich an einem ſchönen Herbſt⸗ 
abend vom Spirding⸗See auf den Krug zu, in welchem ich 
für einige Zeit mein Quartier aufgeſchlagen hatte. Schon 
oon Weitem ſchien es mir, als ob das ganze Dorf ſich heute 
u einer folennen Kneiperei zuſammengethan hätte. Beſonders 

weibliche Geſchlecht, das ja auch ſonſt ſeinen reichlich be⸗ 
meſſenen Antheil an dem aus der Kartoffel gewonnenen 
Natlonalgetränk in Anſpruch nimmt, ſchien heute nur von 
dem Wunſche beſeelt, fo ſchnell wie möglich nach der Kneipe 
zu kommen. 
nur das große Gaſtzimmer war voller Menſchen, auch im 
Flur und vor den geöffneten Fenſtern ſtand die Menge Kopf 
an Kopf. 

Mit Mühe gelangte ich durch den Eingang vom Hofe 
aus in das kleine Hinterzimmer, in welchem ich für gewöhn⸗ 


lich bends mich aufzuhalten pflegte, und in welchem der 
Lehrer den Honoratioren des Dorjes die dort ausliegenden 


Zeitungen, wie z. B. „Maſovia“, „Lycker Anz.“ zu deuten 
pflegte. Heute war aber in die ſonſt ſo geſetzten 
etwas gefahren; ſtatt hübſch ruhig da zu figen, während das 


Bummchen (¼ Liter Branntwein) die Runde macht, und die 


Ausdauer der Lungen an den Cigarren des Wirths zu üben, 
ſtand und ſprach Alles durcheinander. Aus dem Stimmen⸗ 
gewirr klang nur vernehmlich das eine Wort „Gromadki“ 
heraus. Allmälig verſtand ich ſoviel: Seit einer Stunde be 
fanden fic) etwa zwanzig Perſonen hier im Kruge, darunter 
der Bruder eines hieſigen Wirthes als Prediger, die es ſich 
zur Aufgabe machen wollten, gegen das Schnapstrinken durch 
Singen und Beten anzukämpfen. 

Alſo ein Augriff der Heilsarmee auf Maſuren! 

Bis jetzt ſchien der Angriff noch nicht begonnen zu haben; 
zls ich vom Schankraum aus die große Krugſtube überſah, 
zeigte fie durchaus das Ausſehen wie ſonſt am Samstag 
oder Sonntag Abend: ein mit Tabaksqualm erfüllter Raum 
voll geſtikulirender, ſchwatzender und trinkender Menſchen; 
nur dicht bei mir, gleich am Schanktiſch, jah es anders aus. 
Um einen der weißgeſcheuerten, eichenen Tiſche ſaßen etwa 
20 Perſonen; ehrliche, unverfälſchte maſuriſche Bauern und 
Frauen, ſelbſt einige jüngere Perſonen befanden ſich dabei; 
wie weltentrückt nahmen ſie von dem ſie umgebenden Treiben 
keine Notiz, ſondern laſen in ihren Geſangbüchern. 

mag ja wohl bei dieſer 1 ein ziemlich 
verdutztes Geſicht gemacht haben — zwanzig Maſuren ſitzen, 
ohne einen Tropfen vor ſich zu haben, im Wirthshaus und 
leſen im Geſangbuch oder im Neuen Teſtament! — deun der 
Wirth, der eben die Hängelampe anzünden wollte, zwinkerte 
mir verſtändnißinnig zu, während er mit leichtem Nicken des 
Ropfes auf die auch ihm in feiner Praxis noch nicht vorge⸗ 
kommene Thatſache hinwies. 

Mit Einbruch der Dunkelheit begann der eigentliche An⸗ 
griff. Der Prediger der „Gromadki“ (was wohl am beſteu 
mit „Sekte“ überſetzt wird), zog zwei Lichter aus feiner 
Brufttaiche, klebte fie nebeneinander auf den Tiſch, legte eine 
aufgeſchlagene Bibel dazwiſchen und zündete die Kerzen an. 

Was darauf erfolgte, erſchien mir nicht wunderbar. Der 
Maſur iſt, wenn er auch dem Fundamentſatz chriſtlicher Re⸗ 
ligion, dem Glauben an die Unſterblichkeit der Seele, ſehr 
keptiſch gegenüber ftebt, ein eifriger Kirchengänger; kirchlichen 
Geremonien und Handlungen beweiſt er ſtets Ehrfurcht. So 
hatte auch dieſe den Beginn des Gottes dienſtes bezeichnende 
Ceremonie zunächſt den Erfolg, daß die Anweſenden ihre 
Mützen ab⸗ und die Cigarren aus dem Munde nahmen, 
während die „Bummchen“ auf den nächſten Tiſch geſtellt 
wurden, allerdings nicht ohne daß fie vorher gefeert waren. 
Dann erhob ſich der Prediger — der, wie ich ſpäter erfuhr, 
früher Lehrer geweſen war und ſein Amt aufgegeben hatte, 
um ſich den Gromadki anzuſchließen —, ſagte mit lauter 
Stimme ein Lied nach Nummer und Seite des Geſangbuches 
an; einer der Gromadki machte auf einer mächtigen Zieh⸗ 
Harmonika die Einleitung, und kurz darauf ſang die ganze 
Berjammlung in der Krugſtube ſowohl, wie draußen und im 

lur in tiefſter Andacht das Lied; die Frauen, die vorſorg⸗ 
lid) das Geſangbuch mitgebracht hatten, knixten, wie in der 
ſeirche bei Nennung der Namens Jeſu, ſelbſt die alten 
Rrauter im Honoratiorenſtübchen hatten ihre Mützen abge⸗ 
nommen. Dem Liede folgte eine Predigt, ſo ſchlicht und 
dabei ſo eindringlich, ſo voll Beiſpielen, aus dem Leben ge⸗ 
griffen, wie ich ſie von berühmten Geiſtlichen nicht beſſer ge⸗ 
hört. War doch der Mann, der ſeine Pappenheimer ſo zu 
faffen wußte, im Bauernhauſe geboren und aufgewachſen; er 
kannte aus eigener Erfahrung an ſeiner Familie das ver⸗ 
heerende Laſter, dem jeder maſuriſche Bauer mehr oder weni⸗ 
ger ſtark huldigt. Zudem ſprach er zu den Leuten in ihrer 
eigenen Sprache, nicht in dem Kauderwelſch, das die meiſten 
jüngeren Geiſtlichen von der Univerſität mitgebracht haben, 
das durch groß⸗polniſche Ausdrücke dem Maſur theils unver⸗ 
ſtändlich bleibt, theils durch ſeine gezierte Ausſprache den 
Bauer zum Lachen und nachträglichen Spott herausfordert. 
— Und als dann am Schluß der Redner die Anweſenden 
aufforderte, niederzuknieen und zu beten, da waren es nur 
wenige junge Burſchen im Flur, meiſtens wohl ſolche, die 
ihre Soldatenzeit ſchon hinter ſich hatten, die ſeiner Auf⸗ 
jorderung nicht folgten. Ja, als er ſchließlich dazu auf⸗ 
forderte, dem „Schnaps abzuſchwören“, da waren es nicht 
etwa nur ein paar alte Weiber, die ſich zu ihm durchdrängten, 
auch einige wohlhabende Wirthe traten an den Tiſch, um den 
Eid abzulegen. Man muß aber nicht etwa meinen, daß ſolch' 
ein Eid nicht von Wirkung ſei; er wird von dem Schwören⸗ 
den unverbrüchlich gehalten; es war auch früher ſchon Sitte, 
dem Schnaps abzuſchwören, meiſtens aber nur auf beftimmte 
Zeit; der Betreffende kniete während des Gottesdienſtes am 
Altar nieder und legte für ſich allein den Schwur ab. 
Meiſtens aber war man ſo vorſichtig, blosß den Schnaps im 
Schwur zu nennen; ſtellte fid das ſündige Verlangen zu 
ark ein, ſo trank der Betreffende ſo lange „Rum“, bis ſeine 
thaltſamkeits⸗ Periode abgelaufen war. Der Prediger 
kannte auch hierin ſeine Leute. Wie ich deutlich vernahm, 
mußten die herangetretenen Bekehrten nicht nur für Lebens⸗ 


— — 


Nochdruck verboten. 


Die Eile war aber auch berechtigt, denn nicht 


rauköpfe 


muß, die der Maſur als fleißiger Kirchenbeſucher jetzt em⸗ 


verliert ſich der Brauch. 


zeit dem Schnaps, ſondern einer ganzen Reihe von nament⸗ 
lich benanten Getränken abſchwören, als da find: Doppels 
ſchnaps, Rum, Ingwer, Cognac, Arrac, Waldmeiſter (im 
Frühjahr ſehr beliebt), „Bärenfang“ (Schnaps mit Honig 
vermiſcht), Grzanka, „Gewärmten“ (im Winter beliebter, 
. gemachter Schnaps mit Kreidenelken, Pfeffer ꝛc. gewürzt) 
u. .. w. 

Soweit war Alles ganz gut gegangen, bis ein alter Bauer, 
als ausdauernder Trinker nicht nur im Dorfe, ſondern auch 
weit in der Nachbarſchaft bekannt, ſei es nun infolge über⸗ 
re Anftrengung beim Singen oder in Folge zu großer 

nftrengungen beim Trinken, — er hatte ſeine Kartoffeln 
als Altſitzer ausgegraben und ſetzte dieſelben direkt ohne Be⸗ 
nutzung einer Brennerei in Schnaps um — plötzlich in den 
melancholiſchen Zuſtand gerieth, der in ſtudentiſchen Kreiſen 
als „graues Elend“ bekannt iſt. Er fing plötzlich an, bitter⸗ 
lich zu weinen, legte ſich ſelbſt ſehr wenig ſchmeichelhafte 
Titulaturen bei und flehte mit jämmerlicher Miene ſeine Nach⸗ 
barn an, ihn vom Verderben, von der Hölle zu retten. Mit 
der weihevollen Stimmung war's mit einem Male vorbei. 
Seine Saufkumpane nahmen ſich ſeiner an, um ihn nach Hauſe 
u führen; der Wirth, der nicht recht gewußt hatte, wie er 
ſich dieſem Angriff auf die Grundlage ſeſues ſtetig wachſenden 
Wohlſtandes gegenüber benehmen ſollte, ſand jetzt den Muth, 
die Fortſetzung des Singens den Gromadki zu verbieten. 
Ruhig löſchte der Prediger die Lichte aus, ſtellte die Bibel 
in den großen Korb, der neben ihm ſtand und ſetzte ſich be 
ſcheiden auf die Bank. Es dauerte übrigens nicht lange, ſo 
verließ die Geſellſchaft den Krug, um ſich in ihre theilweiſe 
ziemlich entfernten Wohnorte zu begeben. 

Mich hatte dies Auftreten der Sekte, das mir in meiner 
Heimath zudem neu war, ſo ſehr intereſſirt, daß ich ganz er⸗ 
freut war, daß die Stammgäſte des Hinterſtübchens das 
Thema noch behandelten, als ich nach Abzug der Gromadki 
mich dorthin begab, um meinen innern Menſchen — ich will 
es nicht leugnen — mit einem Grog wieder ins Gleichgewicht 
8 bringen. Aus dem Geſpräche und meinen ſpätern eigenen 

en läßt fic) Folgendes über dieje ſeit etwa fünf 
Jahren in Maſuren aufgetauchte Sekte zuſammenſtellen: Ihren 
Ausgangspunkt ſcheint ſie in Erbanungsſtunden zu haben, 
die ein junger eifriger Geiſtlicher in feinem Kirchdorſe abge- 
halten bat. Die Schäflein haben dann die Agitation auf 
eigene Fauſt ſortgeſetzt, bezw. in Parochieen verpflanzt, deren 
Geiſtliche in dem gewohnten Schlendrian am Sonntag eine 
Predigt halten und am Wochentag den lieben Gott und die 
zehn Gebote allein wirken laſſen. So entwickeln ſich denn 
„Gromadki“, d. h. Gemeinſchaften, die in gemeinſamem Gottes 
dienſt die 1e ſuchen, die ihnen die Kirche nicht ge⸗ 
währt. Daß der Grund in der Unbejriedigung geſucht werden 


ſolche Gromadki gehabt, blos hießen ſie damals anders, und 
ich habe auch ſo gepredigt, wie der heutige! Aber das ver⸗ 
geht!“ — „Na denn, Proſt!“ — „Proſt!“ — 


Verſchiedenes. 


— Während das Fahrrad ſich bei einem längeren Verſuch 
für den Briefträgerdienſt in dem ebenen Königreich der 
Niederlande und anderwärts nicht bewährt hat, vielleicht, weil 
man nicht damit umzugehen wußte, iſt dasſelbe jetzt bei der Poſt⸗ 
verwaltung zu Waſhington ganz allgemein eingeführt worden 
und die Briefträger wären verdrießlich, wenn ſie wieder darauf 
verzichten müßten. 


— Wenig bekannt dürfte es ſein, daß von der Poſt häufig 
Dinge begehrt werden, welche den Poſtbetrieb gar nicht berühren. 
Dieſe Schreiben, über die ein Aktenſtück des Kaiſerlichen 
Briefpoſtamts berichtet, haben das gemeinſam, daß ſie 
immer in der verbindlichſten Form gehalten ſind, z. B. empfiehlt 
Frau Baronin X in liebenswürdigſter Weiſe die ſorgfältigſte 
Beſtellung des beigefügten Briefes. Er iſt für ein Berliner 
Delikateßgeſchäft beſtimmt und enthält große Aufträge für ein 
Mittageſſen. Der Name der Firma iſt nicht genan, die Wohnung 
gar nicht angegeben, Frau Baronin liefert aber eine ſo gute Be⸗ 
ſchreibung von der Lage des Geſchäftes, daß jeder Zweiſel über 
den Empfänger ausgeſchloſſen iſt. 

Zahlreich find die Fragen nach alten Freunden und Vers 
wandten, nicht minder häufig ſind diejenigen nach Fabriken und 
Handelshäuſern. Meiſt laſſen ſich dieſelben aus dem Adreßbuch 
beantworten. 

Schwieriger geſtaltet ſich ſchon die Erfüllung des Wunſches 
eines hohen Staatsbeamten in Liſſabon. Cxellenz wünſcht ein 
verloren gegangenes werthvolles Armband aus demſelben Berliner 
Geſchäft zu beziehen, aus welchem das in Verluſt gerathene 
ſtammte. „Die Adreſſe des qu. Juwelierladens“, heißt es in dem 
Briefe, „kaun ich leider nur jo bezeichnen: Man geht über die 
ſogenannte Puppenbrücke nach dem königlichen Schloſſe zu wendet 
ſich rechts, kommt bei einem Uhrladen vorbei, wo auch Spiel⸗ 
doſen und mechaniſche ſingende Vögel im Schaufenſter ſtehen, 
und findet dann einen Golde und Silber- reſp. Juwelierladen, 
wo ich das Armband im Jahre 1882 gekauft zu haben glaube.“ 
Bei den gehaltenen Nachfragen ergab ſich aus den Bichern einer 
Firma auf der Schloßfreiheit, Berlin, daß dieſe Firma am 
31. Auguſt 1882 ein Armband für 500 WIE, verkauft hat, Excellenz 
iſt hiervon benachrichtigt und hat von der genannten Firma bald 
den gewünſchten Erſatz erhalten. 

— [Guter Rath für Arbeitgeber!. Eln älterer Pfarrer 
pflegte jungen Ehepaaren als Hochzeitsangebinde folgenden Rath 
zu ertheilen: „Wenn ihr einmal uneins ſeid — das kann ja in 
der beſten Ehe vorkommen — dann ſage nur Eins zum Andern: 
„Lieber Mann (oder liebe Frau), Eins von uns hat heute nicht 
ſeinen guten Tag, wir wollen den Streit vertagen bis über⸗ 
morgen!“ Die den Rath befolgt haben, werden une geworden 
ſein, daß „übermorgen“ der Gegenſtand des Streites, wenn er 
nicht ſchon gar vergeſſen war, doch zunächſt fo kleinlich erfibien, 
daß es nicht mehr lohnte, darum zu ſtreiten. An den klugen, 
alten Pfarrer wurde ich erinnert, als mir dieſer Tage ein Arbeits 
geber Mittheilung über fein Verhalten gegen ſeine Arbeiter (meiſt 
verheirathete Leute) und Arbeiterinnen machte. Nach mehr» 
jährigen Erfahrungen, Mgte er, have ich es mir zum Geſetz ge— 
macht, nie einem Arbeiter in der Aufregung über ein von ihm: 
begangenes Verſehen oder eine Ungehörigkeit eine Straſpredigt zu 
halten, oder gar zu kündigen, ebenſo wenig eine in der Aufregung 
ausgeſprochene Kündigung anzunehmen. Ich ſage in ſolchen 
Fällen immer ganz einfach: wir wollen morgen daxäber ſprechen. 
Ich habe dann faſt immer die Genugthuung, daß am nächſten 
Tage der Arbeiter, wenn ich allein mit ihm ſpreche, ſein Unrecht 
zugiebt. Sehr oft haben mir die Leute gedankt, daß ich ihnen 
Zeit zur ruhigen Ueberlegung gelaſſen hatte, das ſind dann meine 
zuverläſſigſten Arbeiter geworden. — Die Nutzauwendung mag 
ſich Jeder ſelber machen. 

— Während des ſiebenjährigen Krieges diktirte ein Landrath 
einen Befehl an einige Dorſſchaften, daß ſie eine Quantität 
Der 


pfindet, iſt erklärlich, wenn man hört, wie ich ſchon früher 
erwähnte, wie die Leute ſich darüber beklagen, daß die jungen 
Geiſtlichen, die auf der Univerſität aus der Grammatik das 
Großpolniſch, nicht aber das Maſuriſch⸗Polniſch gelernt haben, 
ihnen ſchwer verſtändlich ſind. Dafür zeugt auch der Umſtand, 
daß die Gromadki durchaus nicht daran denken, der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche feindſelig gegenüber zu treten. Sie ſind 
allſonntäglich in den Kirchen zu finden, wo ſie ſich durch häu⸗ 
figes Hinknieen bemerkbar machen. Außerdem find in Mae 
ſuren noch Reſte von katholiſchem Gottesdieuſt übrig. So 
war es bis vor Kurzem an einigen hohen Feſttagen der katho— 
liſchen Kirche noch üblich, daß die fohne Ausnahme evange⸗ 
liſchen Maſuren an ſolchen Tagen den katholiſchen Gottesdienſt 
beſuchten, und dort reichlich Naturalien ſpendeten. Erſt ſeit⸗ 
dem auch die evangeliſche Geiſtlichkeit für ſolche Tage die Kirche 
auſſchließen ließ, ſchließlich ſogar Gottesdienſt veranſtaltete, 
Im Winter kommen die Gromadki, 
deren es jetzt in jedem Dorfe einige giebt, ſehr oft Abends 
zuſammen. Der wohlhabende Bauer, bei dem die Zuſammen⸗ 
kunft abgehalten wird, ſpendirt einen großen Keſſel voll Kaffee, 
backt von einem Scheffel Weizen Kuchen, ja, mauchmal gebt 
die Gaſtfreundſchaſt fo weit, beſonders wem einer der vielen 
Prediger feinen Beſuch zugeſagt hat, daß der Gafigeber ſich 
in Schulden ſtürzt, beſonders wenn er noch dazu wegen Nicht⸗ 
anmeldung folder Verſammlungen vom Amtsvorſteher in 
Strafe genommen wird. Spezifiſch iſt den Gromadki nur 
ihre Agitation gegen den Branntwein. Eine gute Wirkung 
in dieſer Richtung iſt der Sekte nicht abzuſprechen. Was die 
in Maſuren beſonders hohe Zahl von unehelichen Geburten 
betrifft, fo iſt wohl keine Abnahme zu verſpüren, wenigſtens 
ſteht die öffentliche Meinung in dieſer Beziehung den Oros 
madki, deren Verſammlungen als Gelegenheitsmacherei bes 
zeichnet werden, ungünſtig gegenüber. Ihren Höhepunkt ſcheint 
die Bewegung ſchon überſchritten zu haben; dazu wirkt einer 
ſeits die Geringſchätzung und der Spott mit, mit dem die 
Gromadki in Dorf und Stadt überſchüttet werden, anderer- 
ſeits der kommuniſtiſche Anſtrich, der an die Wohlhabenden 
unter ihnen in Betreff Bewirthung, Hilfe u. ſ w. ziemliche 
Anforderungen ſtellt. Auch wird von Seiten der Prediger, 
von denen, wie ich beſtimmt weiß, darauf hingearbeitet wird, 
die Gromadki als Sekte aus der Landeskirche auszuſcheiden, 
gefordert, daß ihnen durch Geldbeiträge Reiſekoſten u. |. w. 
vergütet werden. Schließlich thut es auch Manchem leid, aus 
dem Kreiſe froher kluger Zecher ſo gänzlich ausgeſchloſſen zu 
ſein — der Maſur braucht eben Geſelligkeit, wie die Pflanze 
das Licht, er ſagt ſich von den Gromadki los und — ſucht 
dann das einzuholen, was er während der Zeit ſeiner „Be⸗ 
kehrung“ zu trinken verſäumt hat. Von nachhaltiger Wirkung 
könnte dieſe Bewegung nur werden, wenn ſich die Geiſtlichen 
entſchließen könnten bezw. fähig wären, die Leitung in die 
Hand zu nehmen. 

Wohin die Bewegung führt, lehrt der Verlauf einer ähn⸗ 
lichen Bewegung im benachbarten Littauen. Dort iſt aus 
privaten Erbauungen eine Muckerſekte entſtanden, die voll 
von geiſtlichem Hochmuth aus der Landeskirche ausgetreten 
ift und wahre Orgien in Beten und Singen feiert, mit Zit⸗ 
tern und Erwecktwerden, Bekennen der Sündhaftigkeit und all 
dem Apparat, der bei ſolchen Sekten üblich iſt. Da aber in 
vielen Dingen Ben Akiba's weiſer Spruch noch gilt, ſo war 
ich gar nicht erſtaunt, als bei jenem denkwürdigen erſten 
Zuſammentreffen mit den Gromadki der weißhaarige Dorf⸗ 
ſchulze mir, es mochte etwa Nachts ½12, und er beim 10. 
Bummchen und ich beim 5. Grog war, ins Ohr flüſterte: 
„Laſſen Sie's gut fein, Herr, vor 40 Jahren haben wir eben⸗ 


aber ftatt 12 Futterſchneider „12 Fuder Schneider“, Bas Es 
kam zur beſtimmten Zeit an, aber die Futterſcneioer Wedel 
aus. Am Tage nach dem Lieſerungstermin en Ber im ng: 
vorſtand, an welchen die Ordre gelangt war, mit zwe: Wagen, 
gepfronft voll Menſchen, in das Fager. Ein Gene rat degeg nete 
dieſem Transport und fragte: „Was bringt Ihr da, Leute?“ 
„Ach, Ew. Exzellenz“, jtotterte der erſchrockene Gemeindeälteſte, 
„halten zu Gnaden, wir haben Befehl erhalten, 12 Fuder Schneider 
anher zu liefern; aber wenn's auch das Leben fojten jollte, wir 
haben nur dieſe ¿wei Fuder, worauf 26 Maun geladen ſind, jus 
ſammenbringen können, und da haben wir noch Meiſter, Gejellen 
und Lehrbuben weggenommen, ja auf jenem Wagen ſind ſagar 
ein paar Pfuſcher, die nicht einmal zünftig ſind.“ Der General 
wäre gern böſe geworden, aber die Begebenheit war ihm doch zu 
lächerlich. Er ließ ihnen zuſammen eine halbe Kaune Branntwein 
reichen, und ſo fuhren ſie Alle vergnügt und berauſcht wieder 
nach Hauſe. 

— [Selbſtmord aus — Freude) Amerikaniſch— 
Blätter melden aus Kanſas folgenden Vorfall: Ein junges 
Mädchen hatte ſich zur Ruhe begeben, nachdem ſie ihren 17. Ge⸗ 
burtstag im Kreiſe von Verwandten und Freunden gefeiert. Man 
fand ſie am nächſten Morgen todt mit einem Fläſchchen an ihrer 
Seite, das Morphium enthalten. Auf einem Tiſche lag ein Brief 
an ihre Mutter, welcher lautete: „Ich habe zu ſterben gewünſcht, 
ſo lange ich glücklich und voll Freude war. Nie war ich ſo froh 
als am geſtrigen Tage. Ich habe oft genug erkaunt, daß Ältere 
Leute mehr auszuſtehen haben als ich. Alſo in Glück und Freude. 
Lebe wohl!“ 

Eingeſandt. 

Zum Eiſenbahnprojekt Mißwalde-Rieſenburg⸗Germen wird 
uns aus dem Kreiſe Marienwerder geſchrieben: 

Jedem, der die Karte des Kreiſes Marienwerder in die Hand 
nimmt, muß es auffallen, wie ſehr der ſüdöſtliche Kreistheil in 
Bezug auf Verkehrswege ſtiefmütterlich behandelt iſt. Wenn nun 
eine Bahn Mißwalde⸗Rieſenburg⸗Germen mit einer Vers 
längerung von ungefähr 12 Kilometer bis Roggenhauſen er⸗ 
baut würde, dann würde erſtens einem Bezirk von ungefähr zwei 
Quadrat⸗Meilen eine große Erleichterung geſchaffen, und zweitens 
wäre dadurch ein direkter Verbindungsweg zur Weichſel⸗Städte⸗ 
bahn und zur Weichſel ſelber gewonnen. 

Welchen Umfang der Perſonen- und Frachtverkehr auf dieſer 
Linie annehmen würde, wenn ein Bahnhof in Mitten von Gr. 
Schönwalde, Niederzehren, Hochzehren, Gr. Nogath und Paulsdorf 
angelegt würde, läßt ſich ſchwer im Voraus berechnen, doch kann 
derſelbe, wenn man die Menge landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe 
in's Auge faßt, den eine nur Landwirthſchaft treibende Bevölke⸗ 
rung auf einem Areal von ungefähr 26 000 bis 30 000 Morgen 
baut, und wenn man dabei erwägt, daß der direkte Verkehr zwi⸗ 
ſchen der Weichſel⸗Städte⸗Bahn und Rieſenburg nicht gering ſein 
dürfte, als ein bedeutender geſchätzt werden, welcher die e Hahn 

. 


verbindung als unbedingt lohnend erſcheinen läßt. 


Bekanntmachung. 

Nach § 46 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 hat die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1. Februar zu erfolgen. 

Wir fordern die Militärpflichtigen 
der Stadt Grandenz auf, dieſe An: 
meldung in der Zeit vom 15. Jauuar 
bis 1. Februar 1891 bei dem Ein⸗ 
wohner = Meldeamt (Rathhaus II Tr.) 
zu bewirken. [8936] 

Zu diefer Anmeldung find verpflichtet: 

1. Alle im deutschen Reiche in be ge 

vom 1. Jauuar bis 31. De 
zember 1871 geborenen männ⸗ 
lichen Perſonen, ſoweit dieſelben die 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen. 
.Alle auch früher Geborenen. 
welche über ihre Militärverhält⸗ 
niſſe noch keine endgültige Ent: 
ſcheidung erhalten haben. 
Militärpflichtige, welche von der 
Geſtellung zum Muſterungsgeſchüft in 
ditiem Jahre entbunden find, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
tirungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1871, welche nicht in Grandenz 
geboren ſind und welche ſich zur 
Muſterung noch nicht geſtellt haben, 
rien bei der Anmeldung ihren Tauf⸗ 
bezw. Geburtsſchein vorlegen, alle 
anderen ilitärpflichtigendiedoſung⸗ 
ſcheine. 

Für diejenigen Milltärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung abweſend 
fino (auf Neiſen begriffene Handlungs⸗ 
gehilfen, auf See befindliche Seeleute 2c. 
haben die Eltern, Vormünder, Lehr-, 
Brod⸗ und Fabrikherren die An⸗ 
meldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
verfänmt, wird nach § 25 der Mehr: 
ordnung mit einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraſt. 
lamatienen auf Zurückſtellung 
tärpflichtiger gemäß § 32 der Wehr- 
ordnung find vor dem Muſterungs⸗ 
geſchäft bei uns anzubringen. 

Meilitärpflichtige, welche nach An: 
meldung zur Stammrolle gendthigt 
ſind, ihren dauernden Aufenthalt oder 
Wo satz aach einem as dern Ausbebungs⸗ 
oder Plaſterungsbezirk zu verlegen, 
haben bieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der 
Behörde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch 
nach der Ankunft an dem neuen Orte, 
denjenigen, welcher daſelbſt die Stamm⸗ 
rolle führt, ſpüteſtens innerhalb dreier 
Tage zu melden. Verſäumung der 
Meldefriſt entbindet nicht von der 
Meldepflicht. 

Grandenz, den 1. Januar 1891. 
Die Votizei- Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die Zinſen des Stiftungskapitals 
des Fräulein Liſette v Baſtian find der 
Beſtimmung gemäß als Prämie mit je 
37,50 Vit. an zwei Dienſtmädchen über: 
wieſen worden, welche 9 Jahre bezw. 
7 Jahre bei ein und derſelben Herrſchaft 
unbeſcholten, treu und fleißig gedient 
haben. 19173 

Grandenz, den 24. December 1890. 

Der Magiſtrat 


Es wird erfudt, den Aufenthalt 
der Arbeiter Graf und Jablonski, 
welche im Herbſte 1890 in Ranben ge: 
arbeitet haben, zu den Acten J 1755/90 
mitzutheilen. (9229) 

Grandenz, den 30. Dezember 1890. 

Der erſte Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Wilhelm Hagemann in Lipo⸗ 
vig it zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
e Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verztichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke ſo⸗ 
wie über die Liquidation des Konkurs⸗ 
verwalters der Schlußtermin auf 


den 23. Januar 1891, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beflimmt Die 

Schlußrechnung nebſt Belägen und der 

Schlußvertheilungsplan ſind auf der 

Gerichtsſchreiberei III niedergelegt. 
Graudenz, den 24. Dezember 1890. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


— 

Sonntag, II. Januar er., 
von Vormittags 12 Uhr an, 
werde ich vor dem Gaſtlokal des Herrn 
Schülke in Guhringen das zur 
Fechter'ſchen Konkursmaſſe gehörige | 
Mobiliar, ſowie zwei elegante 
Kutſchpferde nebſt Kummet⸗Ge⸗ 

ſchirren, Reitzeug u. ſ. w. 


13) 


in öffentlicher Auction gegen gleich n 


baare Bezahlung meiftbietend verſteigern. 
(9180) Bitd te Concursvermatter. | 


Für Zabnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperation. 


Künstliche Zähne u. Plomben, 


in Belgien aporob. (6673) 


Möbl. Zimmer mit oder ohne Bur⸗ 
Ichengel. zu derm. Herrenſtr. 26,L 


I Am Laufe des Jahres 1890 find im 


bis zum 15. d. M. fein Konto bei 


i cua 

3 3 
[Bauten 
ſowie Manrerarbeiten 
werden ſolide und ſchnell bei billigſter!/ 


Spec. Goldfüllungen. Preisnotirung ausgeführt. 


Grün in Thorn, Breiteſtr. 450, Anſchläge gefertigt von 


Die a bes mrt os 
eſtpreußens und Poſens. 

dises Bl. Feng — — 

es Blattes ein rat, unterzeichnet] ven 10 o e irt di 

von Herren ein, J. Silber- red en von sal HET 


stein, G. Jacobi und Oswald Gehrke, F. Czwi klins ki. 


wonach Eifigiprit von nun ab per 
Fohllederköyfe 


Hundert Liter 3 Mark theurer ſein ſoll. 
Kipsbrandſahlleder 


n und für ſich iſt ein Preisaufſchlag 
nerſchied. Abfälle zu Abſatzleder 


ich ars ain 
offerirt die Lederhandlung von [9194] 


für Eſſigſprit thatſöchli 
F. Czwiklinski. 


Bekauntunchung. 
300 Mk. Belohnung 


Bezirk des Landgerichts Elbing folgende 

Eiubruchsdiebſtähle in Kirchen verübt: 

1. am 20. Februar 1890 in Gr. Lichte⸗ 
nau Kreis Marienburg, kath. Kirche). 

2. am 7. April 1890 in Neuteich, Kreis 
Marienburg, a 8 

3. am 11. April 1890 in Lenzen, Kreis 
Elbing, 3 E 

4. am 6. Mai 1890 in Marienburg, 

8. 

6. 

7. 


es dürfte nur nicht der Willkür ein zu 
großer Spielraum gelaſſen werden, 
denn der Begriff Eſſigſprit iſt ſehr 
dehnbar; es hätten meiner Anſicht nach 
feſte Grenzen gezogen werden ſollen, in 
ſofern, als der Preis pro 1% reiner 
Säure normirt werden müßte. 

In der Hauptſache macht das Inſerat 
auf den Nichteingeweihten den Eindruck, 
als ob die vorgenannten Herren die 
ſämmtlichen Eſſigfabriken Oſt⸗ und 
Weſtpreußens repräſentiren oder außer 
der ihrigen keine weiteren Fabriken 
exiſtiren. Es giebt nun aber in der 
That noch mehrere Fabriken in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen außer den vorgenann⸗ 
ten, die auch ein beſcheidenes Dafein 
friſten, wozu ich mich natürlich auch 
nur rechne; dennoch aber bin ich, fuß end 
auf die Einrichtungen meiner Fabrik 
und die Production von täglich ca. 1000 
Liter 12 bis 14% Säure⸗Hydr., nicht 
beſcheiden und ſchüchtern genug, um 
mich nicht zu den Eſſigfabrikanten 
Weſtpreußens zu rechnen, und als ſol⸗ 
cher erkläre meiner geehrten Kundſchaft, 
daß ich vor der Hand für meine Fa⸗ 
brikate den bisherigen Preis aufrecht 
erhalten werde. (9167) 

Dt. Ey lau, im Januar 1891. 


Hugo Nieckan. 


J. Neumann 
¿ofz-Hanolung 


Briesen. 
Verkaufe ME 


vorjährige, gut erhaltene kieferne 


Stamm⸗ 


Zopfwaare 


in jeder Stärke. ab hieſigen Platz 


u herabgeſetzten Preiſen. 


Für Bauherren 
Bau⸗ und Möbeltiſchler 


Fabrikkartoffeln 


ſein diesjähriges 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 


Kielern- Material erg 


„ im jeder Stürke Albert Piike, Thorn. 
zu zeitgemäßen Preiſen, Für Braugerite und Hafer 


a 7 fowie ; zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
geſchnittene, gebeilte 


Kant U. Balkenhölzer 


Beu elmufter » Offerten. Gustav 
nach Aufgabe. 


Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 
J. Neumann, 


Kreis Marienburg, levang. Kirche). 
am 10. Mai 1890 in Dakan, Kreis 
Roſenberg, 4 
am 11. Mai 1890 in Gr. Rohbau, 
Kreis Roſenberg, : 
am 26. Mai 1890, in einer Kirche 
in Elbing, . J 
8. am 22. September 1890 in Darien 
burg (evangel. Kirche.) 
9. am 10. November 1890 in Gr Lichte⸗ 
nau, Kreis Marienburg (ev. Kirche) 
10. am 14. Noobr. 1890 in Neuheide, 
Kreis Elbing 
ohne daß es bisher gelungen iſt, den 
oder die Thäter zu ermitteln. 
Auf die Entdeckung desſelben if 
nunmehr eine Belohnung von 


300 Mark 


ausgeſetzt, was ich mit dem Erſuchen 

zur öffentlichen Kenntniß bringe, An⸗ 

zeigen zu den Akten J 3360/90 zu erſtatten. 
Elbing, den 31. Dezember 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an unfere Bekannt⸗ 
machung vom 3. Dezember 1890 wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß die Eintragungen in unfer 
Genoſſenſchaftsregiſter im Jahre 1891 
lediglich durch den „Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger“ und das „Brieſener Kreis⸗ 
blatt“ werden veröffentlicht werden. 

Brieſen, den 28. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Das ſtädtiſche 


Leihant zu Bromberg 


Mautzſtraſe 5, 
beleiht Gold⸗ und Suberſachen, Kleider, 
Wäſche ꝛc. Das Leihamt iſt mit Aug: 
nahme der Sonn: und Feſttage täglich 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Mittags und von 3 Uhr bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet, an dem letzten 
Werktage der Woche (am Sonnabend) 
bis 8 Uhr Abends. (8633) 
Die Darleynsbeträge für die durch 
die Poſt eingehenden Pfandgegenſtände 
werden den Darlehnsnehmern umgehend 
zugeſandt 
Bromberg, den 23. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. Leihanits⸗Kuratorium. 
Puſtar. 


Bekanntmachung 
der Holz⸗Verſteigcrungs⸗ 
Termine 
für das Königliche Forſtrevier 


Junkerhof 
pro Jannar / März 1891, 


in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, offerirt die Leber⸗ 
handlung von 9195 


F. Czwiklinski. 
Schmiedeblasebalge 


hieſiges Fabrikat, offerirt ſehr billig 


[9198] F. Czwiklinski. 


60 Meter Buchen⸗, 60 Meter 
Eichen⸗, 40 Meter Erlen⸗ 
Klobenholz 


trocken, ab Bahnhof Klonowo, 4,50 
Mk. pr. Meter, 100 Meter trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 
43125 Mk. ab Bahnhof Lautenburg, 
verkauft, ſoweit der Vorrath reicht, gegen 
baare Zahlung (9123) 

Joseph Salomon 


Lautenburg Weſtpr. 


402 Stück 


Kiefern Haw: 
u. Autzhoh 


werbe ich am (9146) 


Dienſtag, den 13. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr 
in Ziegellack beim Gaſtwirth Herrn 
Bahlau meiſtbietend verkaufen. Das 
Holz liegt unmittelbar am Gafthaufe 
und wird von Herrn Bahlau jeder⸗ 
zeit bereitwillig gezeigt werden. 
Neuenburg Wpr., 3. Januar 1891. 
Fr. Fitzermann. 


Ganzes Revier. 19. Januar, 11 Uhr 
im Behrendt'ſchen Gaſthauſe in Kl. 


Gatzno. 
Ganzes Revier. 16. Februar, 11 Uhr, 
im Bechler'ſchen Gaſth. in Golombek. 
Ganzes Revier. 16. März, 11 Uhr, 
im Klawitter'ſchen Gaſth. in Poln. 


Rim, Mais 


Cekzin 
Am 16. Februar und 16 März und alle 
gelang (9168) 


Holzhandlung, 
Briefen Weſtpr. 


Futtermittel. 


Gebr. Neumann, 
4 3220) Thorn. 


200-300 Gtr, 


gefundes Häckſel 


i (halb Winter⸗, halb Sommerſtroh) ver⸗ 
käuflich. Gefl. Offerten unt. Nr. 9075 
an die Exped. d. Gefell. erbeten. 


© 

Blitz 
dunkelbrauner Hengſt, deckt in Straszewy 
Kreis Löbau, geſunde Stuten zu 10 Met. 


In Annaberg bei Melno deckt 
der Heugit (7860 


ns G fs 


Alleinverkauf (Sddenburger) bellbraun, 5“ 8 groß, 
bei 9248] fremde geſunde Stuten für 20 Mark 


Jacob Rau einichl, Stall geld. 


» In Dom. Krottoſchin deckt der 
E a | Hengft (9154) 
jeder Art vorm. Otto Höltzel. | ; 
(9215) IE 


(Ehenfo Zeichnungen und Kojten: | = 


i Sothhihlin zu verkaufen in Fuchs von Simon, 4“ groß, von jetzt 
Leihbibliothek größerer Stadt bis Ende Juni cr. fremde 928 
Offerten werden brieflich unter 8145 Stuten für 10 Mark. Deckſtunden von 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten.] 8—9. Nachmittags 3—4 Ubr. 


t 
Kieſern⸗Böttcherholz 
zum Verkauf. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht wecden. 

Junkerhof, den 20. Deghr. 1890, 


Der Königl. Oberförſter. 
Thiel. 


Bekanntmachung. 


Geübte Holzſchläger finden in der 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz bei 
hohen Accordlöhnen dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Anmeldungen haben zu er⸗- 
folgen bei den Herren Förſter Wiesner 
zu Lugau, Forſtaufſeher Schooff zu 
Podgorz, Forſtaufſeher Breitenbach zu 
Brzoza und Hilfsjäger Schwerin zu 
Stewken. (916170 

Schirpitz, den 27. Dezember 1890. 

Der Oberförſter | 
Genſert. * 


Wer A 


stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen, 


Preislisten mit Tausenden von Zougnissen 
grati 3 


tit nicht begleicht, wird verklagt. 5 
R. Mansky, 

Gr. Rohdau b. Nitolarten Wpr. 

ES 


IS A AEG 


H. Reddmann 


Bauunternehmer. 


Gilfite N Jahlleder ſchecligen echten hollander 


Breibtiemen FL 


[8910] | G 


Einen 18 Monate alten ſchwarz⸗ 


Zuchtbullen 


hat zum Verkauf (9149) 
Peter Bartel, Gr. Lubin. 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 


4 tragende Kühe 


Januar⸗Februar kalbend, verkauft 
(9048) obberftein, Voßwinkel. 
Zwei hochtrag. Kühe 
hat zum Verkauf (9083) 
Schmodele, Paſtwis to. 


Kuh 


ſriſchmilchend, echt holl., verkäuflich in 
Bictorowo. (9061) 


10 Kuhkälber 


4 Tage alt, ſucht zu kaufen Schaden: 
hof ver Biſchofswerder. (9155) 


14021 


5 
Improved-Tincolnshire- 


Voliblut - Schweine - Zucht 
Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 
Glauchau bei Culmsee. 
Dom. Warweiden bei Bergfriede 
Opr. offerirt (9176) 
200 


Kremungslämmer 


zur Maſt. 
Ich beabſichtige mein ländliches 
rundſtück 
mit ſämmtl. leb. u todt. Inventar als: 
11 Stück Rindvieh, 3 Pferde, 12 Schafe, 
7 Schweine, 3 Bienenſtöcke ꝛc. ac. zu 
verkaufen. Das Grundſtück iſt 70 
ba 100 ar 100 [] m groß und be: 


findet ſich in vorzüglicher Ordnung; 


80 Scheffel Winterſaat wurden bereits 
ausgeſüet. Zum Grundſtück gehört eine 
jung angelegte Baumſchule und ein 
Doftgarten von 2 Morgen. Die Mas 
ſchinen als Rofwert m. Häckſelmaſchine ac, 
ſind faſt neu. Käufer wollen ſich melden, 
Vermittler ausgeſchloſſen. G. Zech, 


Gnadtken bei Neidenburg. [9135] 
Ein herrſchaftliches nenes 


Hans 


in Grandenz, günſtige Lage, durchfchn. 
jährl. Miethsert. 6000 Mk., muß 


m ef. 
Verhältniſſe halber ſchleunigſt billig 


verkauft werden. Hypothek unkündbar. 
Zahlungsbed. Auf. günſtig. Offert. an 
d. Exp. d. Geſell. unter 8719. 

Ein dreiſtöckiges 188431 


Wohnhaus 


3 Fenſter Front, mit elegantem Laden, 
am Markte belegen, und ein Haus: 
garten, ſind in Oſterode Oſtpr. unter 
günftigen Bedingungen, auch getrennt, 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 
Gerichts⸗Sekretüär Bial luch in Oſte⸗ 
rode Oſtpr. 


Hans⸗Verkauf. 


Mein in beſter Geſchäftslage 
am Markt in der Stadt Allen: 
ſtein an zwei Straſten belege⸗ 
nes Haus, worin ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein Material-, Eiſenwaarens, 
Wein: und Cigarren-Geſchäft und 
Deſtillation mit feſter ausgedehn⸗ 
ter Kundſchaft betrieben wird, will 
ich wegen Todesfalls ſofort aus 
freier Hand, eventl. mit Waaren⸗ 
lager, verkaufen, und wollen zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſich direct aw 
mich wenden. (8686) 


Frau Anna Silberbach, 
Allenftein, Markt 5. 


Unſer feit vielen Jahren in 
($) ſehr flottem Betriebe beſtehendes $ 


Putz, Weiß- u. 2 
Fr waatengeſchüts 


ED beabfichtigen wir zu verkaufen. 2 
En Reflektanten wollen ſich dieſer⸗ 
2 wenden. (9170) 
E) A. Lehmann Nachfl., 


Culm a d. W. 


© 60 

2982320299998 
Ein E 

Colonialwaarengeſchäft 


mit Schank 
wird von Oktober cr. zu pachten geſucht, 
ſpäter Kauf bei Verheirathung. Meld. 


werden brieflich mit Aufſchr. 9170 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeteg 


wu) * 


» 


# 
halb ſofort bireft an u @ 
@ 


A 


Serliniheehensveriherunas-Befelfiänftunnß36, 


erlin W., Behrenſtraße 69. 


„Der im Jahre 1891 an die mit Aufpruch auf Dividende Verſicherten zu 
dertheilende Gewinn für 1886 ſtellt ſich auf ME 691 920, die Prämienſumme 
der Theilnahmeberechtigten beträgt Mk. 2232000. Die hiernach zu vertheilende 


Dividende 
von 31% der Jahresprämie (Modus D und 
von 3% der in Summa gezahlten Jabresprämien (Modus IT) 


wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1891 fälligen Prämien in Anrechnung 


gebracht. 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus 1 Verſicherten beträgt 
pro 1892 vorausſichtlich 32½ % der 1887 gez. Prämien 
„ 1893 pa 33% „ 1 ” ” 


= 1894 1 331/5% „ 1889 „ 8 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten vorausſichtlich 
3% der in Summa gez Jahresprämien. 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſtener⸗ und Leibrenten⸗Ver⸗ 
ſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 
Verſichert waren Ende 1889 
28 041 Perſonen mit Mk. 134 933 859 Verſ.⸗Summe 
und INE, 290 352 jährl. Neunte. 
Garantie⸗Capital Ende 1889 Mk. 45 132 703. 
Berlin, den 31. Dezember 1890. 


Direction der Serlinifden Lebens⸗Jerſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Verſiche⸗ 
rungen entgegengenommen von (9132) 

Aug. Blumenstein, Buchhalter, Culm. Hieronymus Grewers, 
Ubrmacher, Leſſen. Joh. Gurski, Hauptlehrer, Neumark. Martin 
Jesionowski, Lehrer, Nehden. Alex. Kredler, Kaufmann, Stras⸗ 
burg Vejipr. Fritz Kyser, Droguift, Graudenz. Heinr. Lasseck, 
Kaufmann, Dt. Eylau, Carl Michalowski, Stadtälteſter, Löbau. 
Edm. Nitz, Rreis-Ausfchuß:Secretär, Schwetz. Huge Proehl, Kauf⸗ 
mann, Biſchofswerder. Weigt, Boftmeifter a. D., Lantenburg. Herm. 

Wenski, Yebrer, Johannisberg. Friedr. Winkler, Kaufmann, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Colonia 
Cölniſche Zener⸗Verſcherungs⸗Geſellſchaft in Cil, Rhein. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenutniß, daß, nachdem unſer Ver⸗ 
kreter in Culm, Herr Kanzleirath Kraschutzki, mit Tode abgegangen, 
wir eine Agentur obiger Geſellſchaft dem (9219) 


Herrn Gerichtsſecretär Schlüter in Culm 


übertragen haben. 
Königsberg i. Pr., im Januar 1891. * 


Die General⸗Agentur. 
Riebensahm & Bieler. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von 


Fener⸗Verſicherungen zu foliven und feſten Prämien und bin zu jeder Auskunft 
Gets gerne bereit. 


Cuim, im Januar 1891. 
Oochachtungsvol Schlüter. 


Nakional⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft 


zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und g 


auch hinter der Laudſchaſt. — Anträge nimmt entgegen: (9090) 
Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen und die 
Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 


__ Julian Reichstein, Posen, St. Martinstr. 62, 1 
BSISEIEHCSHEHGHHI9H3 
8 ETA Für Blutarme 


von hoher Gedeon fung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwächlicher Conftitution iſt das befte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


„Die Gutachten der berühmteſten Proſeſſoren, Aerzte und Apotbeker, fowie ein 
16jähriger Erfolg beftätigen die unzweiferhafte, außerordentlich Heilkräftige 
triung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwiche, schlechte 
erdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklopfen, Uebelkeit, 
Migräne ete. Für träuflihe und ſchwächliche Perſonen, insbefondere aber für 
DA M E N ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 
. Organisuus Oele6t und Erkrankungen ferne Hält. 

po Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 
xs deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- u 

aus nicht an! 

Er wurbe feiner vorzüglichen Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gols 
denen und filbernen Medaifíen preisgekrönt. Sm Jahre 1889 in Cóln, Gent 
und Paris einzi Finger he — Um vor Nachahmungen geſchützt zu fein, verlange 
man ſtets ausdrudiig „Eisencognae Collies“ des alleinigen Erfinders. Apoth. 

rich Golliez in Murten und achte auf obige Schutzmarte „2 Palmen“. 
asche Mk. 3.50 und Mk. 6.50. — Echt zu haben in 


4669) Grandenz in den Apotheken. 


+rE9E9268599382099 


+8929395890589 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mell 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Prima hili Salpeter, Superphosphat 
Kainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerice unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle fteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25071) 


Hauptziehung vom 20. % 


„Hauptgewinne Mk. 600000. 2 


se Klaſſen⸗Lotterie. 


y Santar bid 7. Febr. 


mal 300000, 2 mal 150 000. 


ö Originallooſe ½1 245, ½ 125, 1, 62, 1/ 31 Mk. : 
Auntheillooſe ½ 104, 1/, 52, 1/5 26, 1/15 13, ½ 6,50, / 3,50 Mk. 


A Georg 


Porto und Lifte 50 Pfg. 


Bankgeſchäft, 


Prerauer, Berlin SW., Kommandantenſtraße 77 
Telephonanſchluß ic, Nr. 4005, EU RE 


183. Kel. Preuss. 


Classentotterie. 


Haupt- u. Schlussziehung 20. Januar—7. Februar 1891, 


Hauptireffer 600000 Mark. 


Ich offerire: 
10 1 mit Bedingung der Rück- „* 1/3 — 
Originalloose gabe nach beendeter Ziehung 220 M. 110 M. 55 M. 
Roxie resp. Antheilloose an in meinem Besitz befindlichen Orig.-Loosen 


1 a Ya Y Yo 


We Yo Yes Yo 161 


220 M. 110 M. 55 M. 28 M. 24 M. 14M. 12 M. 7 M. 6M. 3,50 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es sich 
möglichst viele Antheile an verschiedenen Nummern zu nehmen: 


0 / 
10% 1 o 10) 16 


10/09 10/29 


/ 
1/64 


280 M. 240 M. 140 M. 120 M. 70 M. 6 35 M. 
Porto u. Liste 75 Pfg. 

Gölner Domban-Loose (nur baares Geld) à 3,50 M., ½ 2 M., ½ 1 M. 
10% 19 M. 2% 47,50 M. 10% 9,50. % 19 M. 8% 47.50. 

Als besonders chancenreich sind die von mir eingerichteten Gesellschafts- 

spiele an folgenden 100 No. der Cölner Lotterie 
170601625, 11826—850, 149826850, 156726750 und folgende. 
½100 Antheil 4 5 Mark versendet (Porto u. Liste 30 Pf., Ausland 50 P 


August Fuhse, , . Cin, dancin 


Telegramm- Adresse: Fuhsebank Berlin. Fuh:ebank Cóln. 


Glogowski& Sohn, Inowrazlaw! 


Maſchinenfabrik 


u. Keſſelſchmiede cop 


olferiren als Speeialität: 


Piehſutter⸗ 


Dämpf⸗Apparate | 


| etrasse20. Berlin S. W. 19. (8761) 


in folider Ansführung zu bil: E 
ligſten Preiſen. EN 


Proſpekte gratis und franto, 8 


Wiederverkäufer gesucht. 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Riibenschneider 
in 16 verfchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 


Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 
Universal- und Stahl-Schrotmühlen 


Jauche pumpen, Janchefüſſer, Jauchevertheiler 


Transporiable Viebfutter-Dámpfer 


Eiſerne 
transportable 


Kochkessel 


bon 
65 bis 400 Liter 
Inhalt 
von 48 bis 260 


ahfeacnen & 
Kochfasser | 
mit 
Kipp⸗ 
vorrichtung 
für 
kleinere Beſitzer 
geeignet, 


Mark 45,—. 


Mark, 


Dr. Spranger che Heil ſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 


i | fowie knochenfraßartige Wunden in 


kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, 
Wurm, böſe Bruſt, erfrorene Glie⸗ 
der, Karbunkelgeſch. 2c. Benimmt 


Hitze und Schmerzen. Verhütet wil⸗ 


des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, 
ohne zu schneiden, gelind und ſicher auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerz., Drüſen, 
Krenzſchm. Quetſch, Reißen, Gicht 
tritt ſofort Linderung ein. 

u haben in den Apotheken 
a Schachtel 50 Pf. (44868) 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen 


empfiehlt (2313) 


Carl Beermann, Bromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
ES” Sonlante Bedingungen. BB 


Neue Gänſefedern 
fo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Verlin S. 15. [9164] 


Lauolin⸗Seife 
von der Parfümerie Union, Verlin 
iſt ein unſchätzbares Mittel, ſammetartige 
Weichheit der Haut herzuſtellen und zu 
erhalten. a Stück 50 Pf. zu haben bei 
Marchlewski & Zawacki, Mo: 
rienwerderſtr., Franz Gurski, Un: 
terthornerſtr. 34, G. A. Marquardt, 
Unterthorner⸗ u. Blumenſtr. 28, Carl 
Simon, Langeſtraße 11, Lewan- 
dowski & Hering, Marienwer⸗ 
derſtr., in Tuchel bei Gebr. Cohn, 
J. E. von Zeddelmann. (6802) 


Einen gut erhaltenen 2 bis höchſt. 
4 Perſonen faſſenden 
Hotelwagen, 
leichten Einſpänner und als Cariolpoſt 
verwendbar, ſucht zu kaufen 
A. Grunenberg, Gr. Zünder Wpr. 


13712] Beruſteinlackfarbez. Fußboden⸗ 


anftrich, a Bid. 80 Vía. E. Dessouneck: 


siror* nin 


¡ZO 
Mat Deutsches 
Fabrikat, 


Garantirt reines Maisproduct. Nahrun 
mittel ersten Ranges, Unentbehrlich für 
jeden Haushalt. Vortrefflich zur Bereitung 
von Puddings und Sandtorten, zur Ver- 
dickung von Suppen, Saucen, Cacao ete, 

Cartons a 30 Pfg. und $5 Pfg. 
— Ueberall vorrithig. — 
In Graudenz bei Serger & Güldem 

; Pfennig; in Bromberg bei Dr. Aura 

Kratz, Victoria-Drozerie. [8365] 
: — — 


G. C. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs v. Württemberg 
Liefer. Ihrer Kais Hoheit 

der Herzogin Wera. 
£ Grossfürstin von 
Russland. 


Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
in Elsass-Lothringen. 
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Seel. 


Zo berichen durch alle Weinhandiongo 


"Gegründet 1826. Bes 


A] C.J. Gebaubr |} 
8! Flügel- und Pianino-Fabrik 1 


BE; RER 


isnos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zengnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten - 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 


empfiehlt ibre Pianinos in nevkreuzsait, 
= | Eisenkonstr, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen, Versand 


frei, mehrwöchentliche Probe gegen 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 


Preisverzeichniss franco. 11459) 
E — z 


Ein Schreibpult 


5 verſchiedene Theile der Laden: Gi. 
richtung, ein Garderobenſtänder 
u. m. A. ſpoubillig zu verkaufen 

‘| 


1917 Herrenſtr. Nr. 10. 


Nakladem 
Lig ggrni ai Cash 
> AN APIS 
ksiegai ni Ei zahle 
* Grudziaszu 


% pun prase na poczatku stycznia na- 


stepujaca broszuia: 


Nowe prawo o zabezpie- 


ezeniu na przypadek 


inwalidztwa i na starosé 


napisane w formie rozmowy Kaden 


zrozumiatej przez 


M. Hallbauera 


kr. s. dyrektora salu ziemiatiskiego. 
a przettumaczone przez kaptana dye 


cezyi chetminskiéj. 
Cena 60 fenygöw, w ilosei zus 50 egzem- 


iq | Plarzy =26 mrk. 100 egz.=45 mrk, 
500 egz. = 190 mrk., 1000 egz.= 330 m. 


* Bi. 

Ein wahrer Schatz & 
für alle durch jugendliche ⸗Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rithinte Werk [9 


Dr. Retan’s Selhsthewalrang 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tauſende 
verdanken demſelben ihre Wie: ES 
derherſtellung. Zu beziehen durch DR 
das Verlags Magazin in Leip⸗ E 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie lA 
durch jede Buchhandlung. 3 
In Graudenz vorrälhig in der! ¢ 
Röthe'ſchen Buchhandlung. 
Vorſchriftsmäßige 


Ane und Abmeldeſcheine 
zur EES 
Allgem. Ortskrankenkasse zu Grandeuz 


und zur 


Alters- und Inraliden-Versicherung 
An und Abmelde⸗gücher 


für mittlere und größete Betriebe, 
find vorräthig in der Buchdruckerel 
von Gustav Röthe in Grandenz 


lima 


folche 


reſte 
zahlu 
nehm 


der € 


raubt 


mit ( 


4 haber 


| Mga 
0 Bevei 


